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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Wierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm,, bei allen Poſt⸗ 

Anstalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 3. Oktober 1886. 
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Inſertionsgevühr 
die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Ixſeraten-Aunahmt in chorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


-Aurahmt auswärts: Strasburg: K. 0 e Juſtus 
ulmſee: 
randenz: Guftao Röthe. Bautenburg: 


Auſtraten 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


el 
en 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10, 


Juſtraten-Aunahme auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ac, 


Dr. £. Bamberger über Dr. Th. Barth den 


Herausgeber der „Nation“. 
(Eine wahre Geſchichte.) 

Anknüpfend an den Umſtand, daß die von 
Herrn Dr. TH. Barth begründele Zeitſchriſt, 
die „Nation“ ihren vierten Jahrgang beginnt, 
und während der Herausgeber eine mehrmonat- 
liche Reife nach Amerika angetreten hat, giebt 
Herr Dr. L. Bamberger in der ſoeben er- 
ſchienen Nummer der „Nation“ eine kleine In- 
diskretion zum Beſten und erzählt den erfreu- 
licher Weiſe immer zahlreicher werdenden Leſern 
der freiſinnigen Wochenſchrift, wie der Dr. 
Theodor Barth aus einem Syndicus der 
Handelskammer zu Bremen zu einem Heraus- 
geber der „Nation“ in Berlin geworden iſt. 
Herr Bamberger erzählt zunächſt, daß Dr. 
Barth im Januar 1879 in ſeiner Eigenſchuft 
als Syndikus der Bremer Handelskammer, 
dem Hamburgiſchen Senator, der als Vertreter 
der Hanſaſtädte in die vom Bundes rath behufs 
Reviſion des Zolltarifs eingeſetzte Commiſſion 
de ezirt wurde, als Gehilſe beigeſellt wurde. 
Dieſe Commiſſion beſtand aus 15 Mitgliedern, 
von denen der Reichskanzler und die preußiſche 
Regierung je 3, Baiern 2 und Sachſen, Würtem- 
berg, Baden, Heſſen, Meklenburg, Sachſen 

Weimar und die Hanſaſtädte je ein Mitglied 

beſtellt hatten. Der Reichskanzler bedurfte alſo 
ur noch der Unterſtützung zweier Stimmen, 
in dieſer Commiſſion über die Mojorität 
erfügen. So rechnete ma dem Zu⸗ 


& 


Mecklenburgs. Der Hambur- 

ſſche Senator erkrankte und reifte nach Haufe, 
worauf die Hanſeſtädte Herrn Dr. Bürth zu 
ihrem Vertreter beſtellten. „Wer dieſen, jo 
ſchreibt Herr B., zu jener Zeit kennen lernte, 
wird ſich ſein Lebtag an das überſprudelnde, 
kampfluſtige, ſchlagfertige Auftreten des damals 
noch ganz jungen Mannes mit heller Freud 
erinnern. Man mußte ihn ſehen und hören, 
wenn er aus der Kommiſſion kommend, den 
Hergong der Berathungen dramatiſch ſchilderte, 
die wunderlichen Argumentationen der Schutz ⸗ 
zöllner mit urwüchſigem Humor und drolligen 
Randbemerkungen zum Beſten gab.“ Bei der 
nächſten Wahl zum Reichstag wurde Herr 
Barth in Gotha als Mitglied der Seceſſion 
gewählt. 1882 fungirte der Syndikus der 
Bremer Handelskammer als Berichterſtatter der 
Reichstagskommiſſion, auf deren Gutachten 
hin die Tabaks monopolvorlage mit allen gegen 
43 Stimmen abgelehnt wurde, immerhin noch 
gegen 40 Stimmen mehr, als jüngft für das 
allerletzte (2) Ideal des Branntweinmonopols 
aufgeteieben werden konnten. In derſelben 
Legislaturperiode kam auch das Lieblings- 
projekt der zu verdreifachenden Holzzölle zu 
Fall, wobei Barth gleichfalls nicht unthätig 
war, Angeſichts ſolcher Leiſtungen, fährt Herr 
B. fort, konnte ihm die Anerkennung hoher Un- 
liebſamkeit nicht vorenthalten bleiben. Am 11. Mai 
1883 erhielt der Syndicus der Bremer 
Handelskammer ein Schreiben eines der höch . 
ſten Beamten ſeines Staates, der ihn zu ſich 
bat, um mit ihm vertraulich über die Rück 
wirkungen, welche feine parlamentariſche 
Stellung auf das Verhältniß Bremen zum 
Reichskanzler auszuüben ſcheine, zu reden.“ 
Der Inhalt der hierauf mündlich gemachten 
Eröffnung war folgender: Wie der Syndicus 
wiſſe, ſeien zur Zeit drei für Bremen höchſt 
wichtige Angelegenheiten zu ordnen, der An ⸗ 
ſchluß an den Zollverein, die Weſercorrection 
und der Eiſenbahnvertrag. Nun wollten aber 
die Ver handlungen über ſämmtliche drei 
gelegenheiten ſowohl mit dem Reich als 
Preußen garnicht von der Stelle rücken, 
es habe ſich der Bremer Regierung der 
danke bemächtigt, daß eine gewiſſe Kälte und 
Sprödigkeit, auf welche ſie beim Reichskanzler 
ſtieße, mit der oppoſitionellen Haltung, welche 
der Syndicus der Handels kammer dem Kanzler 
in wirthſchaftlichen Dingen mache, in Zu⸗ 


v 


ſammenhang ſtehe. Ganz beſtimmte, durch 
angeſehene Perſönlichkeiten, deren Namen und 
Acußerungen hier wiederzugeben unnöthig iſt, 
überbrachte Meldungen ſollten dieſem Umſtand 
einen unzweideutigen Ausdruck gegeben haben. 
Auch die Haltung der „Weſerzeitnng“, 
die Bar eh M zugeſchrieben wurde, endlich 
ſogar das Mißgeſchick des Herrn v. Kuſſerom 
in der Bremer Wahlbewerbung gegen H. H. 
Meier wurden im Sündenregiſter des Ange⸗ 
klagten aufgeführt. Solchen thatſächlichen Er- 
öffnungen wurde in der vertraulichen Mit⸗ 
theilung der Schluß Hinzugefügt: ob nicht 
unter ſolchen Umſtänden und nachdem vergeblich 
darauf hingewieſen worden, daß der Beamte 
der Handelskammer garnicht unter der Bot ⸗ 
mäßigkeit der Bremer Regierung ſtehe, Dr. 
Barth gleichſam als patriotiſches Opfer ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit von der Thätigkeit 
als Syndicus trennen wolle?“ Vor die Wahl 
geſtellt, ſein Reichstagsmandat oder ſein Amt 
niederzulegen, reichte Herr Dr. Barth bei dem 
Vorſitzenden der Handels kammerſein Entlaſſungs 
geſuch ein und ſchied nach ſieben jähriger, feinen 
Fachkenntniſſen und Anlagen in höchſtem Grade 
entſprechender Amtsführung, freilich unter Ver⸗ 
zichtleiſtung auf ein Einkommen, welches mit 
den Nebenämtern ſich auf 10 250 M. belief, 
aus; mit dem Entſchluß, nunmehr ſeine Kraft 
und Zeit ganz der Bekämpfung einer Politik 
zu widmen, . ſchneidendſten Gegenſatz zu 
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0 gt: „Wer heute eine 
Siutte ſucht, wo der hart verfolgte freie Ge⸗ 
danke, unbekümmert um den Zorn der Macht 
und unbeengt von der Furcht der Schwäche, 
ein ernſtes Wort vorbringen kann, der weiß, 
daß er hier willkommen und nicht in ſchlechter 
Geſellſchaft iſt.“ 


Deutſches Reich 
Berlin, 2, Oktober. 


— Der Kaiſer nahm auch am Donnerftag 
in Baden-Baden in gewohnter Weile die regel ; 
mäßigen Vorträge entgegen und empfing einige 
Beſuche. 

— Die „Poſt“ beſtreitet, daß der Zweck 
der Vermehrung der Landräthe im Oſten auch 
die Beſeitigung der Diſtriktskommiſſarien in 
Poſen ſei. Der Miniſter von Puttkamer ſuche 
dieſe Beamten, wie aus feinen Etats reden her 
vorgehe, nicht zu beſeitigen, ſondern in ihrer 
Stellung zu heben. Wohl aber werde eine 
Verkleinerung der Kreiſe die Landräthe in den 
Stand ſetzen, die Verhandlungen außerhalb 
ihres Amtsſitzes, die fie jetzt auftragsweiſe 
durch Diſtrikts⸗Kommiſſarien verſehen laſſen 
müſſen, wieder in vollem Umfange ſelbſt wahr ⸗ 
zunehmen. 

— Die „vertraulichen Cirkulare“ wollen 
ouf konſervativer Seite kein Ende nehmen. 
Jetzt wird, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 
wieder ein ſolches verſandt, diesmal zu dem 
Zwecke, junge Leute zur Bildung eines „deut⸗ 
ſchen Jugendbundes“ zu gewinnen. Weß 
Geiſtes Kind dieſer Jugendbund ſein ſoll, das 
ergiebt ſich ſchon daraus, daß als Muſter 
deſſelben „die patriotiſche akademiſche Jugend“ 
hingeſtellt wird, welche in dem bekannten 
antiſemitiſch⸗reaktionären Verein deutſcher Stu ⸗ 
denten organiſirt iſt. Zum Unterſchied von 
dieſem ſoll der deutſche Jugendbund die ge⸗ 
ſammte deutſche Jugend ohne Unterſchied des 
Standes umfaſſen. Eine anonymes Komitee 
fordert dazu auf, an den Unterzeichner des 
Aufrufs, einen Herrn Otto Sommerburg, 
Geldbeiträge für die Ausführung der „nationalen 
Sache“ zu ſenden. Erſt wenn man einen ge 
nügenden Agitationsfonds beſitzt, ſoll die 
Jugendfängerei in der Oeffentlichkeit losgehen, 
deren Licht man vorläufig noch ſcheut. — Hr. 
Otto Sommerburg, der vorläufig vorgeſchoben 
wird, iſt der Sohn eines Berliner Telegraphen⸗ 


Gute kommen. 


im Hohenzollernſchen. 
1 unter ihrem Abt P. Maraus Wolter 
zuer 


Beuron te 960 worden; dieſelbe dürfte 


beamten und hat ſoeben ſeiner Militärpflicht 
genügt. 
Herr S. bereits große Erfahrungen beſitzen. 


In politiſchen Angelegenheiten kann 
— Das Schreiben des Amtsgerichts raths 


Francke in Ratzeburg an Molkenbuhr und der 
Rechtfertigungs verſuch des Führers der Lauen ⸗ 


burgiſchen Konſervativen wird von allen kon ⸗ 
ſervativen Blättern verurtheilt. Am mildeſten 


pricht ſich die — „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, 
die nicht umhin kann, derartige Schritte zu 


bedauern, die doch ſtets nur den Gegnern zu 
Alſo nach der Logik und 
Moral der „N. A. Z.“, würden derartige 
Fälſchungen zu loben ſein, wenn ſie Erfolg 
hätten. Die „N. A. Z.“ fügt hinzu: „Die 
zu poſitiver Arbeit bereiten Parteien ſollten 
es den Oppoſitions parteien überlaſſen, auf die 
in dieſem Falle verſuchte Weiſe ihre Sache 
zu verbeſſern.“ Die „N. A. Z.“ irrt ſich. 
Den politiſchen Kampf mit Fälſchungen, Be⸗ 
ſtechungsverſuchen, perſönlichen Verläumdungen 
u. ſ. w. zu führen, iſt das Privilegium der 
Lauenburgiſchen konſervativen Partei. 

— Betreffs der angeblich geplanten Zu⸗ 
laſſung einer Ordensniederlaſſung der Bene⸗ 
diktiner wird der „Deutſchen Reichspoſt“ ge⸗ 
ſchrieben: „Es handelt ſich um die Wieder⸗ 
herſtellung des berühmten Kloſters Beuron 
Die Beuroner Mönche 


nach Volders in Tirol und von dort 
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Perſonen die Rückkehr in das Kloſter 
im Laufe des Jahres 1886 noch ſtattfinden. 
Bekanntlich hatte der Abt P. Maurus Wolter 
bei dem fünfzigjährigen Hochzeits - Jubiläum 
des ehemals regierenden Fürſten von Hohen⸗ 
zollern im vorigen Jahre in Gegenwart des 
Kaiſers die Feſtrede gehalten.“ Ohne Ab- 
änderung des Ordensgeſetzes iſt, wie treffend 
die „Nat. Ztg.“ bemerkt, ſelbſtverſtändlich 
Wiederherſtellung auch eines einzigen Kloſters, 
wenn daſſelbe ſich nicht mit der Krankenpfleze 
beſchäſtigt, unmöglich. Im Laufe des Jahres 
1886 aber dürfte eine Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes unthunlich ſein, da der Landtag erſt im 
Januar nächſten Jahres einberufen werden ſoll. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt 
heute unter den gewohnten Scheltworten gegen 
die „bulgariſchen Bundesgenoſſen in der 
Demokraten⸗ und Jeſuiten⸗Preſſe“ und die 
damit angeblich verwandten Interpellationen 
im ungariſchen Reichstag, daß der Rücktritt 
des Fürſten Alrgander ein vollſtändig frei⸗ 
williger geweſen und durch keinen Druck nicht ⸗ 
ruſſiſcher Mächte gefördert worden ſei. Die 
diplomatiſche Thätigkeit Deutſchlands und die 
vollkommen identiſche Oeſterreichs hätten ſich 
darauf beſchränkt, in ſehr vertraulicher und 
höflicher Form von ſofortigen Hinrichtungen 
abzurathen. Dieſe Ausführungen ſcheinen be ; 
weiſen zu ſollen, daß zwiſchen dem Verhalten 
der beiden Mächte Oeſterreich und Deutſchland 
in der bulgariſchen Frage keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit geherrſcht hat. 


Ausland. 


Moskau, 30. September. Der „Most, 
Ztg.“ wird aus Bulgarien gemeldet, daß die 
an dem Staatsſtreich in Sofia beſonders be ⸗ 
theiligten Offiziere, Generalſtabs kapitän Radko 
Dmitriew und Kapitän Waſow, ſpurlos ver, 
ſchwunden ſeien. Das Blatt jp:icht ſich übrigens 
über die Zuſtände in Bulgarien, welche völlig 
desorganiſirte ſeien, ſehr unzufrieden aus. Aus 
St. Petersburg wird dem „Blu. Tgbl.“ ger 
meldet: „Die Kaufmannſchaft von Moskau 
war geſtern über das Ausbleiben von Depeſchen 
aus Sofia beunruhigt. Die bezügliche Privat⸗ 
depeſche fügt hinzu: Moskau ſei zu Allem 
bereit; es halte momentan die unſichere Lage 
für ſchlimmer, als den Krieg. In Petersburg 
ift die äußerliche Stimmung heute zufriedener, 
als geſtern. 


en. | 
Water Erörterung ſeſt, daß die ruſſiſche 


St. Petersburg, 1. Oktober. Wie 
verlautet, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung 
in allernächſter Zukunft einige Reformen im 
Zollreſſort vorzunehmen. Im Zuſammenhang 
mit dieſen Reformen ſteht auch die Reiſe des 
Direktors des Bolldepertement® nach dem 
Süden Rußlands. Man beabſichtigt, die Zoll ⸗ 
wache in den Grenzgouvernements und Hafen⸗ 
ſtädten um ein Beträchtliches zu verſtärken. 


Wien, 1. Oktober. Alle hieſigen Blätter 
ſprechen ſich über die Erklärungen Tis za's 
befriedigt aus. Das „Fremdenblatt“ ſagt: 
„Niemand wird dieſem Programm Selbſtſucht 
und Verletzung der Rechte anderer imputiren; 
unſere Ziele ſind mit den Zielen der anderen 
Signaturmächte identiſch. In den Erklärungen 
Tisza's wird man eine vollkommen ausreichende 
Abfertigung aller Gerüchte erblicken, welche 
das Bündniß mit Deutſchland als etwas Hin⸗ 
ſälliges anſahen. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſieht in den Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten ein klares, entſchiedenes und ger 
meinverſtändliches Programm der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Politik — ein Programm der 
Mäßigung, der Gerechtigkeit und des Friedens, 
wie es im Intereſſe ganz Europas gelegen ſei. 
Dieſes Programm ſei, kurz geſagt, ein Pro⸗ 
gramm der ſelbſtſtändigen Entwickelung der 
Balkanſtaaten. 


Soſia, 1. Oktober. Der „Köln. Ztg.“ 


wird unterm geſtrigen Datum aus Sofia tele⸗ 


phirt: Der Miniſterrath ſtellte nach ein» 
Forderung wegen der Wahlen und der ver⸗ 
hafteten zwanzig Offiziere nicht ang nommen 
werden könne; jedoch beſeelt von dem Wunſche, 
die größte Mäßigung und den guten Willen 
zu einem ruſſiſch⸗bulgariſchen Einvernehmen zu 
zeigen, beſchloß der Miniſterrath, von einer 
ſofortigen Beantwortung der ruſſiſchen Note 
Abſtand zu nehmen und vorher den ruſſiſchen 
Vertreter unter der Hand durch ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied der Regierung auf die 
Gründe, welche der Regierung die Annahme 
der ruſſiſchen Forderungen unmöglich machen, 
nochmals aufmerkſam machen zu laſſen. Die 
Bulgaren hoffen, Kaulbars von der Berechti⸗ 
gung ihrer ablehnenden Haltung zu überzeugen, 
und wenn nicht, wenigſtens den Beweis zu 
führen, daß ſie bis zum letzten Augenblick die 
Verſöhnung ſuchten und alles, was in ihren 
Kräften ſtand, thaten, um einen offenen Bruch 
abzuwenden, den ich für faſt unvermeidlich 
halte, falls Kaulbars auf ſeinen Forderungen 
beharren ſollte. — Betreffs der Rathſchläge, 
die K. den Bulgaren zu Theil werden läßt, 
muß man wünſchen, daß fie zuerſt im Zaren ⸗ 
reiche zur Geltung gelangten, dem ruſſiſchen 
Volke würde das zu großem Segen gereichen! 
— In dem Rundſchreiben des Herrn K. heißt 
es u. A.: „Da die Zeit der leeren Worte und 
Kundgebungen vorüber ift, erwartet der Zar 
Thaten, durch welche Bulgarien in unzweifel«- 
hafter Weiſe ſeine Ergebenheit beweiſen wird 
und dann erſt wird der Zar geſtatten, den 
Fortſchrilt des Landes im Innern wie nach 
Außen zu fördern.“ „Die Vernichtung der 
Fahnen habe auf jeden Kriegsmann einen 
traurigen Eindruck hervorbringen müſſen; eine 
Fahne zerſtören — heißt es im Cirkular — 
iſt eine rohe, der Geſchichte unbekannte That, 
ein allen militäriſchen Geſinnungen und der 
Dis ciplin ſpottendes Attentat: denn die Fahne 
iſt ein in die Obhut einer militäriſchen Ab⸗ 
theilung gegebenes Symbol, welches ihr ein⸗ 
fach entzogen werden muß, wenn fie ſich des⸗ 
ſelben unwürdig zeigt. Ebenſo kann das, was 
bezüglich der Kadettenſchule geſchah, nur den 
militäriſchen Ehrbegriffen () der künftigen Offi⸗ 
ziers⸗ Generation abträglich ſein.“ Sodann bes 
handelt das Cirkular die lächerliche, ein unvor⸗ 
theilhaftes Licht auf die Deputirten der So⸗ 
branje werfende Inkonſe quenz der gleichzeitigen 
Abſendung von Depeſchen an den Zaren und 
an den Prinzen von Battenberg. „Wir fordern, 
daß der Zuſammentritt der großen National- 
Verſammlung erſt nach freien (), ohne jeden 


Druck vorgenommenen Wahlen ftattfinde. Wir 
betrachten es daher als unerläßlich und fordern 
es, daß der Belagerungszuſtand aufgehoben, 
die an der Revolution betheiligten Offi⸗ 
ziere ſofort freigelaſſen und die Wahlen 
um zwei Monate verſchoben werden. Zur 
Unterſtützung meines Verlangens nach Frei ⸗ 
laſſung ver O fiziere habe ich es ausgeſprochen, 
daß wir von unſerem Geſichtspunkte aus der 
gegenwärtigen, aus politiſchen Parteien ent⸗ 
nommenen und einer legalen feſten Grundlage 
entbehrenden Regierung nicht die moraliſche 
Berechtigung zuerkennen, eine andere politiſche 
Partei zu verurtheilen und zu verfolgen.“ Ez 
heißt alſo immer nur ver lang eln umjb 
fordern! Das genügt! 

Rom, 1. Oklober. Die äußerſte Linke 
beabſichtigt, baldigſt einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Aufhebung der noch geduldeten 
Orden, das Ver bot jeder öffentlichen und 
privaten Kollekte für Kirchenzwecke und die 
Aufhebung aller Kloſterſchulen einzubringen. 
Gegen die täglich zunehmenden, vielfach blutigen 
antiklerikalen Exzeſſe nimmt die Regierungs⸗ 
preſſe Stellung, indem ſie ein Dekret zum 
Zwecke der gewaltſamen Unterdrückung ver⸗ 
langt. 

Madrid, 1. Oktober. Der Kriegs miniſter 
verſetzte nach einem Telegramm des „B. T.“ 
einige zwanzig Offiziere der Garniſon von 
Saragoſſa in verſchiedene Korps. Fünf Offiziere 
in Bilbao und drei in Corunna wurden arretirt; 
alle in Madrid gefangen gehaltenen bis auf 
drei aus der Haft entlafjen. — Die Tochter des 
Generals Villacampa flehte die Intervention 
des päpſtlichen Nuntius an und telegraphirte 
an den Papſt. Die Regierung iſt unerſchütter⸗ 
lich in dem Entſchluß, die Urtheile des Kriegs 
gerichts ausführen zu laſſen. — Die „Corres-. 
pondencia“ verlangt energiſch die Ausweiſung 
Zorrillas aus Frankreich. Das Erſcheinen 
neuer Banden in Katalonien wird der Nachſicht 
der franzöſiſchen Grenzbehörden zugeſchrieben. 
— Dem Auftauchen von aufſtändiſchen Banden 
an der franzöſiſchen Grenze ſcheint man hier 
wenig Bedeutung beizumeſſen; als Leiter der 
dortigen Bewegung wird der Föderaliſt Eſtartus 
genannt, welcher bereits bei den Unruhen im 
Jahre 1873 eine hervorragende Rolle ſpielte. 
— Ein an das ſpaniſche Volk gerichtetes Mani⸗ 
jeſt des Herzogs von Sevilla veröffentlicht 
unterm 28. September ein republikaniſches 
Journal in Tarbes im franzöſiſchen Departement 
Hartes⸗Pyrenses. In demſelben beklagt ſich der 
Herzog über die ſchlechte Behandlung während 
feiner Haft und erklärt, daß er, obwohl Re⸗ 
publikaner aus innerſter Ueberzeugung, dennoch 
der Monarchie des Königs. Alfons II. 


aber jetzt, da der König todt ſei, ſich jeder 
Pflicht enthoben fühle; er wolle zur Prokla⸗ 
mation der Republik, welche er als die einzige 
Staatsform anſehe, die die Sicherheit und 
Integrität Spanien? garantire, beitragen. — 
Der Herzog von Sroida, Oberſt Heinrich von 
Bourbon, ein Neffe Fer nands VII., befehligte 
am 18. Dezember die Schloßwache und war 
von der Königin, die ſich ermüdet fühlte, nicht, 
wie ſonſt üblich, empfangen worden. Darüber 
erzürnt, ließ er ſich in der Wachtſtube zu un 
gebührlichen Aeußerungen hinreißen und ſtellte 
an die Offiziere Zumuthungen, welche dieſelben 
veranlaßten, den Gehorſam zu verweigern. 
General Pavia ſtellte den Herzog von Sevilla 
infolge deſſen ſofort zur Disposition. Vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, wurde der Herzog zum 
Verluſt ſeines militäriſchen Grades und zu 
8 Jahren Gefängniß verurtheilt. Um Mitte 
September entfloh der Herzog alsdann auf 
einem franzöſiſchen Kauffahrteiſchiffe von 
Mahon, wo er internirt war, nach Cette. 
Ueber den mißglückten Dynamitanſchlag gegen 
den General Pavia wird berichtet: In einem 
Kellerfenſter des Gebäudes, in dem ſich die 
Bureaux des Generalkapitäns befinden, ent 
deckte man grade unter Pavias Zimmer dreißig 
mit Zündſchnüren verſehene Sprenggeſchoſſe; 
die Zeitungen behaupten, eine etwaige Exploſion 
der Bomben würde wenig Schaden angerichtet 
haben. Die Behörden treffen Maßregeln, um 
weitern Anſchlägen dieſer Art vorzubeugen. 
— 


Provinzielles. 


88 Culmſee, 1. Oktober. Ein Arbeiter 
der Zuckerfabrik gat am vergangenen Dienſtag 
Abends auf dem Rückwege von der Stadt nach 
dem Arbeiterhauſe ſeine Baarſchaft verloren, iſt 
auch niedergefallen und hat ſich dabei eine 
ſchwere Kopfwunde zugezogen, ſo daß er dem 
Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Der 
Arbeiter giebt nun aber an, er ſei über⸗ 
fallen und ſeiner Baarſchaft beraubt worden, 
als er ſich widerſetzte, ſeien ihm die Kopfwal⸗ 
den zugefügt worden. 

Strasburg, 1. October. Feuerlärm 
erſchreckte uns wieder nach längerer Pauſe, 
es brannte das aus Holz erbaute Haus eines 
Maurerpoliers in der Ringſtraße, das Feuer 
griff derart ſchnell um ſich, daß Nichts gerettet 
werden konnte und die Einwohner gezwungen 
waren direkt aus den Betten und theils durch 


die Fenſter das Haus zu verlaſſen. Die Ab⸗ 
gebrannten waren ſämmtlich arm und um 
ver ſichert, ſie wurden aber bald mit 
Nothwendigſten verſehen. — Auf dem kürzlich 
hier ſtattgefundenen Viehmarkte wurden gute 
Milchkühe die fonfl 150 — 180 Mark brachten, 
mit 75 bis 90 Mark bezahlt. 


gen Sitzung der Stadtverordneten ſtand unter 
andern Gegenſtänden auch die Berathung über 
die Errichtung eines Schlachthauſes in unſerer 
Stadt auf der Tagesordnung. 
Kommiſſion von 5 Mitgliedern gewählt die der 
Angelegenheit näher treten und die nöthigen 
Vorſchläge machen ſoll. — Alsdann kam die 
Angelegenheit betreffend den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn minderer Oednung von Schwetz nah 
dem Oſtbahnhof Terespol zur Beſprechung 
und Beſchlußfaſſung. 
hilfe 3000 Mt. bewilligt, doh mit der Be 
dingung, daß der Bahnhof in unmittelbare 
Nähe der Stadt gelegt wird, womöglich auf 
das Terrain zwiſchen der Zuckerfabrik und dem 
Donajskiſchen Grundſtück, diesſeits der Danzig · 
Bromberger⸗Chauſſee. 


zwei unſerer ſtädtiſchen Lehrer auf ein halbes 
Jahr unſern Ort. 
licher Lehrer für Religion und neue Sprachen 
am Real⸗Progymnaſium, geht nach Paris, um 
ſich im Franzöſiſchen zu vervollkommnen, und 
Herr Haberland, Lehrer an der Stadtſchule, 
macht einen Curſus an der Central⸗Turnanſtalt 
in Berlin durch. Erſterer wird durch den bis⸗ 
berigen Hilfslehrer, Herrn Hinz vertreten, für 
8 gteren müſſen die vorhandenen Lehrkräfte 
in Anſpruch genommen werden, — da die 
4 Regierung keinen Vertreter herſenden 
ann. 
zu dem Elementarſchulfach nachgelaſſen, was 
wohl kein Wunder iſt, wenn man die pecuniäre 
Lage der Lehrer bedenkt, deren berechtigte und 


bleiben werden. 


Amtsjubiläum gefeiert. — Heute iſt die 24,7 
in Kilometer lange e 
Tiegenhof dem Verkehr übergeben. Der neue 


loyaler Weite aus Familienpflicht gedient habe, 
des fruchtb ren Weichſel⸗Nogat⸗Deltas mit den 


reits um 9 Uhr 55 Minuten ſetzte der Herr 
Miniſter ſeine Reiſe nach Tilſit fort. 
O 


(Oſtd. Vg.) 
Königsberg, 1. Oktober. Dieſer Tage 
batten mehrere Gaſtwirthe, welche in ihren 
Lokalen weibliche Bedienung halten, Audienz 
bei dem Regierungspräſidenten Studt, um bei 
ihm über die Beſchränkung, welche die Polizei 
ihnen bei dem Halten ſolcher Bedienung auf 
erlegt, vorſtellig zu werden und ihn zu bitten, 
eine mildere Praxis eintreten zu laſſen. Der 
Herr Regierungspräſident nahm die Herren 
ſehr freundlich auf und verſprach, mit dem 
zeitigen ſtellvertretenden Herrn Polizeipräſidenten 
darüber konferieren zu wollen. Nach der 
polizeilichen Anordnung ſoll demnächſt die 
weibliche Bedienung bereits um 10 Uhr abends 
aus den Gaſtlokalen verſchwinden, und unſeres 
Erachtens ift keine Aus ſicht vorhanden, daß 
von dieſer dankenswerthen Anordnung wird 
Abſtand genommen werden. (K. H. 3.) 

Konitz, 30. September. In der bekann⸗ 
ten Klageſache der Herren Rechtsanwalt 
Gebauer, Kaufmann Gerth, Schmiedemeiſter 
Splett und Genoſſen wider die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wegen Ungiltigkeitserklärung 
der Wahl der Herren Jarke und Dr. Joſeph 
zu Stadtverordneten fand geſtern vor dem 
Amtsgericht die Vernehmung der Zeugen ſtatt. 
Die Vernehmung hat die von den (konſervati⸗ 
ven) Brotefterhebern behaupteten Thatſachen 
nicht ergeben, wohl aber dargethan, in welcher 
leichtfertigen Art auf jener Seite Parteipolitik 
getrieben wird. Mehrere der Mitunterzeichner 
des in Rede ſtehenden Proteſtes erklärten 
nämlich eidlich, daß ſie den Inhalt des von 
ihnen mitunterzeichneten Schriftſtückes gar nicht 
kennen gelernt hätten und von dem ganzen 
Wahlvorgange nichts wüßten. (K. Z.) 

Bromberg, 1. Oktober. In ver 
gangener Nacht iſt der Major und Bezirks 
kommandeur v. Suckow nach längerer Krank 
heit verſtorben. — In derſelben Nacht ver 
ſtarb auch zu Okollo der Hauptmann Eedeling 
von der 9. Kompagnie des 129. Infanterie ⸗ 
Regiments. 

Poſen, 1. Oktober. Unter den Vor⸗ 
lagen für die Stadtverordneten Sitzung befindet 
ſich u. a. auch der Antrag des Magiſtrats 
auf Genehmigung zur Herabſetzung des Kom⸗ 
munalſteuer⸗Zuſchlags um 19 Prozent pro 2. 
Semeſter 1886/87. (Die Herabſetzung iſt 
wahrſcheinlich möglich geworden in Folge des 
der Stadt zugegangenen Antheils aus den bei 
den Getreidezöllen erzielten Ueberſchüſſen. 
(2er Huene,) r Betre Sta 
zugegangen iſt und wie derſelbe Verwendung 


dem 


Schwetz, 30. September. In der geſtri⸗ 


Es wurde eine 


Es wurden als Bei⸗ 


Rieſenburg, 1. Oktober. Heute verlaſſen 


Herr Dr. Lierau, ordent 


Es ſcheint ſomit, als habe der Andrang 


dos Maß des Billigen nicht überſteigenden 
Wünſche noch ſehr lange eben nur Wünſche 
Wenn auch zugegeben wird, 
daß manches in dieſer Hinſicht geſchehen iſt, 
wird doch erſt, — bei der enormen Belaſtung 
der Communal-Verbände, — auf dem Gebiete 
der Lehrer⸗Beſoldung durch Uebernahme der 
Volksſchule Seitens der Staates und ein an⸗ 
gemeſſenes Dotations-⸗Geſetz Beſſerung eintreten 
können. 5 (N. W. M.) 
Danzig, 1. October. Herr Muſikdirector 
Markull hat heute unter überaus großer Theil 
nahme von Nah und Fern fein 50 jähriges 
ons darf. 
geworden. Anm. d. Red.) 


Eiſenweg erſchließt einen bedeutenden Theil 


kokales. 
Thorn, den 2. Oktober, 


— [Berichtig ung.] In unſerem 
geſtrigen Wochenmarktsbericht hat ſich in ſo⸗ 
fern ein Irrthum eingeſchlichen, als die ange⸗ 
gebenen Preiſe für Heu und Stroh 5 bezw. 6 
Mk. nicht für den Centner, ſondern für den 
Doppelcentner bezahlt worden ſind. 

— [Militairiſchez.] Zum Inipec- 
teur der 9. Feſtungs⸗Inſpection iſt Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant Hummel befördert worden. 

— [Coppernicus-⸗ Verein.] In 
der Sitzung am Montag den 4. d. Mts. hält 
den Vortrag Herr Profeſſor Dr. Prowe: 
„Aus dem Leben Friedrich des Großen in 
den erſten Jahren des ſiebenjährigen Krieges.“ 

— [Apotheker⸗ Prüfung.] In der 
am 29. u. 30. September in Marienwerder 
unter Vorſitz des Medicinal⸗ und Regierungs- 
raths Herrn Dr. Reiche abgehaltenen Apotheker⸗ 
Gehilfenprüfung beſtanden die Herren Baudow 
aus Thorn, Martin Ulmer aus Culmſee und 
Richard Ulmer aus Mocker. 

— [Herr Landrath Krahmer 
theilt uns unter Bezugnahme auf den in unſerer 
Nr. 224 enthaltenen Artikel über die Wahl 
des Sattlermeiſters Schlöſſer zu Podgorz zum 
Bezirks vorſteher daſelbſt zur Aufklärung mit, 
daß die Gültigkeit dieſer Wahl von einem Ge⸗ 
meindemitgliede im Verwaltungsſtreitverfahren 
angefochten war und daß, nachdem die Klage 
durch endgültige Entſcheidung des Königlichen 
Ober⸗Verwaltungsgerichts abgewieſen wurde, 
nunmehr wegen ev. Beſtätigung der Wahl das 
Weitere in die Wege geleitet iſt. — Wir ver⸗ 
miſſen in dieſer Zuſchrift leider jede beſtimmte 
Angabe darüber, wann das Erkenntniß des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts ergangen und wann 
die Beſtätigung beantragt iſt. Zur Aufklärung 
hätten gerade dieſe Daten viel beigetragen. 

— [Im Eiſenbahnverkehr mit 
Rußland] ift wiederum eine Erleichterung 
eingetreten. Ende vorigen Jahres war bereits 
geſtattet worden, die aus dem Auslande mit 
Schnellzügen eintreffenden friſchen Fiſche, 
Fleiſchwaaren, friſchen Früchte, Lebensmittel 
und andern ſchneller Verderbniß oder Fäulniß 
ausgeſetzten Gegenſtände ohne Einreichung be 
ſonderer Erklärungen zu verzollen, wenn die 
beiliegenden Frachtbriefe die für die Erklärung 
erforderlichen Angaben über Menge und Be⸗ 


beiden Städten Neuteich und Tiegenhof dem 
Weltverkehr. — Geſtern iſt der kgl. Regierungs⸗ 
Schulrath Dr. Pollot geſtorben, welcher ſeit 
der Ernennung des Herrn Dr. Wanjura zum 
Domprobſt in Pelplin als deſſen Nachfolger 
der hieſig n kal. Regierung angehörte. 

Heilsberg, 1. October. Wieder iſt ein 
schreckliches Unglück durch Fahrläſſigkeit bei 
Führung der Dreſchmaſchine zu verzeichnen. 
Herr Bl.⸗Stereberg borgte vor einigen Tagen 
ſeine Dreſchmaſchine in die Stolzenhagener 
Pfarrei und ſandte gleichzeitig ſeinen Hofmann 
zum Einlegen mit. In der Mittagspauſe ge 
ſellte ſich ein guter Freund zu ihm, der ihn 
aufforderte, den Staub durch ein paar Bairiſche 
im Gaſthauſe hinunterzuſpülen. Dieſen folgten 
noch diverſe Schnäpſe, und dann gings wieder 
an die Arbeit. Das ungewohnte Getränk übte 
bald ſeine Wirkung aus. Trotz wiederholter 
Warnung, die Arbeit einzuftellen, ließ der an⸗ 
getrunkene Arbeiter ſich das Recht nicht nehmen, 
da ihm ſein Herr die Maſchine überliefert habe 
und er dafür verantwortlich ſei. Aber nicht 
lange, ſpürte man einen Rock in der Maſchine, 
es ertönte ein markdurchdringender Schrei und 
man ſah die zerfetzten Theile der rechten Hand 
wie Häckſel herausfallen; der Arm war bis an 
den Ellenbogen abgeriſſen. Der Unglückliche 
wurde ſofort ins Krankenhaus nach Guttſtadt 
befördert. 

Inſterburg, 30. September. Hr. Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher traf geſtern Abend 10 Uhr 
mit dem Thorner Zuge in Begleitung des vor⸗ 
tragenden Raths im Handels miniſterium, Herrn 
Geheimrath Lohmann, des Oberpräſidenten Hr. 
Dr. Schlieckmann und des Gewerberaths Herrn 
Sack aus Königsberg hier ein und wurde auf 
dem Bahnhofe durch den Regierungspräſidenten 
Herrn Steinmann aus Gumbinnen, den Herrn 
Landrath Gemershauſen und den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Korn empfangen. Heute um ½8 
Uhr fand auf dem Rathhauſe die Vorſtellung 
der Mitglieder der Handelskammer, ſodann 
eine Sitzung der Handelskammer 
unter dem Vorſitze des Herrn Miniſters und 
im Beiſein der genannten Herren ſtatt, wobei 
zahlreiche Wünſche zum Ausdrucke gelangten. 
Nach der Sitzung, die etwa eine Stunde ge⸗ 
dauert hatte, beſichtigte der Herr Minifter die 
Aktienſpinnerei, das Landgeſtüt, die Aula des 
Gymnaſiums und einen Theil der Stadt. Be⸗ 


bungen oder häuslich 0 
Welcher Betrag unferer Stadt] auch als W 
finden wid, darüber ift bisher nichts betauſ. 


unzuläſſig. Kartenzeichnen als 0 


ſchaffenheit der Waare enthielten. Dieſe Er⸗ 


leichterung iſt jetzt auf alle Züge ausgedehnt, 
ſo daß die 
ſchränkt ohne beſondere Erklärung auf Grund 
der Frachtbriefe verzollt werden können. 


vorgenannten Gegenſtände unbe⸗ 


— [Landwirtbſchaftliches.] Die 


„Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ ſagen in 
ihrer 
Folgendes: 


dies wöchentlichen Umſchau ungefähr 
Die Herbſtbeſtellung wird in der 
abgelaufenen Woche in dem größeſten Theil 


unſerer Provinz beendet ſein, doch iſt die Saat 


meiſtens noch garnicht oder doch nur ſehr un» 
gleich aufgelaufen. Der 23. brachte uns an 
manchen Orten einen ziemlich ſtarken Regen 
— bei Jablonowo find 1,3 mm berunter« 


gekommen — aber in vielen Gegenden waren 
die Niederſchläge viel ſchwächer — hier bei 


Danzig nur 0,61 mm —, jo daß man die⸗ 


ſelben bis jetzt im großen Ganzen noch als 
durchaus unzureichend bezeichnen mußte. Seit 
vorgeſtern 
Niederſchläge eingetroffen. — Die Kartoffel- 
und Rübenernte hat jetzt allgemein begonnen 
und ſcheint ziemlich zu befriedigen, wenigſtens 
iſt die Qualität beider Früchte eine ſehr gute. 


indeſſen ſind ziemlich erhebliche 


— RNormallehrplan für höhere 
Mädchenſchulen.] Durch das „Central 
blatt für die geſammte Unterrichts verwaltung in 


Preußen“ hat Kultus miniſter v. Goßler den 
„neuen Normallehrplan für die 
höheren Mädchenſchulen zu Berlin 
bekannt machen laſſen. Nachftehende Beſtim · 
mungen ſind darin von allgemeinem Intereſſe: 
„Die Zahl der wöchentlichen Lehrſtunden ſteigt 
in den neun Klaſſen von 18. auf 30. Frequenz 
der Klaſſen ſoll auf der Unter und Mittelſtufe 
nicht über 50, auf der Oberſtufe nicht über 
40 betragen. 
ſetzu igsprüfung und auf die Verſetzung bes 
zogene 
prüfungen finden nicht ſtatt. 
Arbeitszeit beträgt für die Unterſtufe höchſtens 


Verſetzungen erfolgen ohne Ver⸗ 


Oeffentliche Schul⸗ 
Die häusliche 


Probearbeiten. 


1 Stunde täglich, für die Mittelſtufe höchſtens 
1½ Stunden täglich, für die Oberſtufe höchſtens 
2 Stunden täglich wobei Sonn⸗ und Feiertage 
außer Rechnung bleiben. Strafarbeiten und 
Arbeiten vom Vormittag auf den Nachmittag 
ſind zu unterlaſſen. Ferienarbeiten werden auch 
in der Form freiwilliger Arbeiten nicht ge⸗ 
fordert. Schriftliche Arbeiten ſind möglichſt 
zu beſchränken und immer in der Schule hin⸗ 
länglich vorzubereiten; zuweilen werden ſie in 


der Schule angefertigt, um das Maß der häus ⸗ 


lichen Arbeitszeiten zu erproben. 


Extemporalien und Klauſuren, 
auf Beughiß, Platz und Verſetzung beigemeſſen 
wird, find ebemfo wie umfangreiche Repetition 
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richt ſollen nicht v. 
ſprachlicher 
begleitet ſein. Es iſt zu verhüten, daß die 
Schülerinnen zu viele und zu ſchwere Lern⸗ 
mittel, beſonders in Schultaſchen, mit ſich 
führen. Nach der erſten Unterrichts ſtunde findet 
eine Pauſe von 10, nach der zweiten von 
15, nach der dritten von 10, nach der vierten 
von 15 Minuten ſtatt. Während der Pauſen, 
jedenfalls während der 15 Minuten dauernden, 
verlaſſen die Schülerinnen die Klaſſe. 
Wenn angemeſſener Raum dies geſtaltet 
und es ſouſt angängig iſt, halten die Schüle⸗ 
rinnen ſich wenigſtens während der größeren 
Pauſen im Freien oder in der Turnhalle auf, 
wo Freiübungen und Bewegungsſpiele getrieben 
werden können.“ 

— [Beſchränkung der ruſſiſchen 
Zucker fabrikation.] Wie die Dzg. Z. 
aus zuverläſſiger Quelle hört, haben die ſieben⸗ 
wöchentlichen Verhandlungen der in Petersburg 
verſammelt geweſenen ca. 200 Vertreter ſämmt⸗ 
licher Zuckerfabriken in Rußland und Polen 
am Dienſtag mit einem Minifter-Conieil ihren 
Abſchluß gefunden, in welchem in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit jener Intereſſenten⸗Verſammlung 
der wichtige Beſchluß gefaßt worden iſt, die 
ruſſiſche Zuckerfabrikation auf 20 Millionen 
Pud pro Jahr inſof ern zu beſchränken, als 
nur für dieſe 20 Millionen Pud der Aceiſeſatz 
von 85 Kopeken per Pud gewährt wird. Die 
20 Millionen Pud ſollen auf die einzelnen 
Fabriken nach Maßgabe ihrer Production in 
den letzten Jahren repartirt werden und für 
dasjenige Quantum, welches dann die eine 
oder andere Fabrik über dieſe Normalgrenze 


obigen Acciſeſatzes entrichtet werden. 

— [Neues Conſiſtorium.] Die 
„Dzg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem Se. Majeſtät 
unter dem 21. September von Baden-Baden 
aus die Ernennung der ordentlichen Mitglieder 
unſers neuen weſtpreußiſchen Conſiſtoriums 
vollzogen hat, iſt daſſelbe vorläufig vollzählig. 
Es beſteht aus den Herren Oberregierungsrath 
Grundſchöttel aus Poſen als Vorſitzenden und 
Präſident, General⸗ Superintendent Taube aus 
Königsberg, Conſiſtorialräthe Koch (bisher in 
Dirſchau), Hevelke und Kahle aus Danzig und 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Kähler aus Königsberg; 
letzterer iſt Juriſt und wird die Geſchäfte des 


unterrich MW u von fremd \ * 
Konverſation oder von Vorleſen 


hinaus producirt, ſoll dann das Doppelte des 
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Jiauſtitiarius verſehen. Herr Koch wird die 
bvlollbeſoldete, hauptamtliche Rathsſtelle, die 
Herren Hevelke und Kahle werden nebenamtliche 
Rathsſtellen verſehen. Die Ernennung zweier 
Hilfsarbeiter ſteht, wenn ſie nicht ſchon erfolgt 
iſt, in ſicherer Ausſicht. Leider find jo bedeu- 
tende Reparaturbauten im alten Regierungs⸗ 
Gebäude vorzunehmen, daß vor Mitte November 
der Zuſammentritt der Behörde nicht zu er⸗ 
warten ſteht. Zur Eröffnung wird, wie ver⸗ 
lautet, die Herkunft des Präſidenten des Ober⸗ 
kirchenraths, Wirkl. Geh. Raths Dr. Hermes 
erwartet. 


— [Die hieſigen Briefträger 
haben ſeit geſtern kleine Laternen erhalten die 
ſie vor der Bruſt tragen bei ihren Gängen am 
Abend. Dieſe Maßregel iſt dadurch veranlaßt, 
daß ſich bereits mehrere Briefträger bei der in 
den meiſten Häuſern fehlenden Beleuchtung der 
Fluren und Treppen ganz erheblich beſchädigt 
haben, ſogar einer eine Treppe heruntergefallen 
iſt. Leider beſteht hierorts keine geſetzliche 
Verordnung in Betreff der Beleuchtung der 
Fluren und Treppen. 


| — [Stadttheater.] Die geſtrige Auf» 
führung des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Der 
Bureaukrat“ war eine in jeder Beziehung ge⸗ 
lungene; für dieſes Fach hat die Direktion 
ſtets bedeutende Kräfte beſeſſen und neue, nicht 
| minder gute gewonnen. (Herr Gilzinger, der 
ſeit Jahren hier beſtens bekannt iſt, hat ſich 
geſtern wieder als „Lemke“ in vorzüglicher 
Weiſe eingeführt.) Andernfalls wäre eine derart 
gute Aufführung, wie ſie geſtern geboten 
wurde, unmöglich. Wir freuen uns, daß 
dieſes Stück am Montag wiederholt wird, und 
empfehlen gern den Beſuch der Vorſtellung. 
e Morgen wird der „Stabstrompeter“ wieder 
Holt, die Partie der „Amalie“, welche vorgeſtern 
du wünſchen übriggelaſſen, wird morgen Fräu⸗ 
lein Waldow, die geſtern im „Bureaukrat“ als 
„Ella“ großen Beifall gefunden, übernehmen. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rogowko 
Band II Blatt 2 auf den Namen 
des Einſaſſen Johann Moede 
eingetragene zu Rogowko belegene 
Grund ſtück am 


- 


0 


) 


I br. Pfund 35 Pf. Reichhaltige Abendkarte. 
erich Eichorien pr. 3 Pack . Civile Preiſe. ke Gute Bedienung. 
Termins zimmer Einmiihe Cichorien ſurrogate, S eee g l Gerede, [Erubno'er Bier, 
: 1,20 — „ Shocbladentafeln und rümeln, Deſſert⸗Chocoladen, » at en 17 ofer Bier, 
„ | |) fk. BonrbonBanitie in Schoten zu 10-50 Pf., ff. Wiener Waffen, ] An anerfannter Güte. 
Töir. Reinertrag und einer Fläche uf trocken u. gefüllt, Rufſiſches Gebäck. 
| son 44,6390 Hektar zur Grundſteuer, 5 . pr. 5 Pad 45 Pf. Franz Billard 


mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Ge 
häudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt 
des — Grundbuchblatts etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſo 
wie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


— — 


Ausv 
Wi 


(N > I NER, 
} Be nit Hilfe der aus den Karls- 
9) hader Mineralwässern gewonnenen 
Y Quellenproducte (natürlichem Spru- 
4 J del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
N halten sie alle wirksamen Stoffe 

. derselben und bieten ein Heilmittel, 

1 dessen Anwendung bei 


Magen-, Darm-, Leber- 


Nieren und Blasenleiden 


| von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 
Sie regeln die Entleerungen, befördern die 
Verdanung und sind bei Trägheit des Magens 
und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens, 

weise), beiBlutandrang, Kopfschmerz, Schwinge 4 
Migraine, Hämorrhoidalleiden ete. altbewährt, 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheumatische 
Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen (Sand 
und Stein). 

2 Erhählich in Schachteln zu 2 fl. (8 % 50 65) 
und in Probeschachteln zu 60 kr. (1% mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 

Man verlange überall ausdrücklich: 

Lippmann’s Karlsbader Brause-Pulver“; 
- jede Dosis dieser trägt Lippmann's Schutzmarke 
und Unterschrift. 5 

Nach Orten, wo sich keine Depots befinden 
gegen directe Franco Einsendung von 2 10 0 
Mk., 80 Pf. Od. 5 Fr. 50 C.) (auch in Briefmarken) franco 
Al. zollfreie Zusendung einer Originalschachtel von 


» Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


Erhältlich in Thorn, in der Löwen- 
Apotheke, J. Menz'schen Apotheke; ferner 
min den Apotheken in Bromberg (Otto 
upffender's Apotheke), Inowrazlaw 
A. Pulvermacher’s Apotheke.) 


Kind 


erfolgt 
„Ib kr. 


angefe 


Unſer Comtoir 


Seglerſtr. 137. 


Gebrüder Lipmann, 


| e wone Tuchmacherſtraß⸗ 149 bei 


‚Schmieden, Block. F. Arndt, Sattlermſtr. 


p 
div. Tafelreisſorten von 15--30 pr. Pfu 


rr 


Gebrüder Jacobsohn, 


Wir beabfichtigen unſer jeit 21 
Jahren hier beſtehendes Geſchäft bis 
zum 1. October 1887 zu liquidiren 
u. ſtellen einſtweilen unſer Winter⸗ 
Waarenlager, um mit demſelben 
bis Ende d. J. 


Stoffe zu Anzügen u. 
fertige Herren Anzüge 
fertige Knaben⸗Anzüge 

Damen -Mäntel u. Jacken, 


Parch 


in weiß, roſa und bunt. 


% u. „ Stlanelle 


Anzüg 
P 


Tricotagen ꝛc. ꝛc. 


zu billigſten Preiſen. 


und Paletots 


werden nach Maaß ſauber u. billigſt 


Gebrüder Jacobsohn, 


— [Bur Warnung.] Ein neuer 
Rayonſtein iſt auf dem nach der Mocker füh⸗ 
renden Promenadenwege gegenüber der Wagen⸗ 
fabrik des Herrn Gründer aufgeſtellt worden. 
An der linken Seite des von der Halteſtelle 
nach der Weichſel herabführenden Weges ſind 
Pfähle zur Feſtſtellung der Linie für die Ufer⸗ 
Eiſenbahn eingerammt. Wir machen auf beide 
Einrichtungen aufmerkſam, da dieſelben an 
finſteren Abenden den Paſſanten leicht gefähr- 
lich werden können. 

— [Gefunden] find 3 eilerne Gitter⸗ 
fenfter in der Jeſuitenſtraße. Dieſelben follen 
von einem Wagen herobgefallen fein. Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Polizei⸗Secretariat melden, 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Ein Arbeiter hatte im ver⸗ 
gangenen Jahre ſeinem damaligen Brodherren, 
dem Obſtpächter in Gronowo aus dem Wächter⸗ 
hauſe eine Burka und ein Terzerol geſtohlen. 
Der Dieb wurde geſtern hier ermittelt und 
feſtgenommen. Die Burka hatte er aufgetragen, 
daß Terzerol verkauft. — Ein Schuhmacher 
mußte wegen Verübung groben Unfugs in 
Haft genommen werden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,09 Meter. In Folge des an⸗ 
haltend ſteigenden Waſſers iſt der Verkehr auf 
der Weichſel wieder lebhafter geworden. 
Geſtern traf Dampfer „Thorn“ mit 4 Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig hier ein, heute 
ſtromab der Dampfer „Warszawa“; beide 
Dampfer find heute wieder ſtromauf geſchwom⸗ 
men, die „W.“ mit 2 beladenen Gabarren. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= a 
#l> BE Therm. i nen 
* Stunde m. m. o. C. Stärke bildung kungen 


114 2 n. p.] 760 4 15 7 NE 2 10 
10 b. p. 762.214. 1] RW ı | 10 
2. 6 ha.] 762.9 [ 83| f 2 0 


Waſſerſtand am 2. Oktbr. Nachm. 3 Uhr: 0,09 
Meter unter 0. 


. Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in der Lage trotz der in der letzten Zeit 
höher gegangenen Caffeepreiſe und der noch allmählig zu erwartenden Steigerung 
er geehrten Kundſchaft noch zu bisherigen Preiſen bekannt ff. Qualitäten liefern 
zu können. 


Nächſtdem empfehlen: 


ff Brodraffinade in Broden pr. Pfd. 30 Pf. 


„ gem. Raffinade bei 5 Pfd. „ 
„ Weizengries „ „ 7 
„ Reisgries 7. 7 7 
a. Kartoffelmehl „ 


” 
” 
1 


Rotterdamer Caffee⸗Röſterei u. Lagerei, 


Thorn, Neuſtadt 257. 
m 


Butterſtraße 92/93. 


Beſte ober 


zu räumen, zum 
erkauf. 
r empfehlen: 


ſowie franco 


Gebr. P 


Paletots, 
u. Paletots, 


u. Paletots, — — 
Das Haus 


er - Mäntel u. Jacken, 11 


ca. 10000 Meter 


ende 


zu verkaufen. 


in allen Farben. 


nzüge 


rtigt. 


Butterſtraße 92/93. 


Harlemer Slumenzwiebeln, 
Hyaeinthen, Tulpen und Crocus 


i ugeben in der 

zum moderniſiren bitte bing abaug ’ 

gefl. einlief. zu wollent 

Größte Auswahl 

neueſter Pariſer 

Formen lieg. z. Anſicht. 
Minna Mack. 


Friſchen ſelbſt 


74 „ , ”„ 
nd bei 3 Pfund entiprehend billiger. 


FTF 


Würfelkohlen 


Telegraphiſche Börfen-Depefde. 
Berlin, 2. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 1. Oktbr. 
Ruſſiſche Janknoten . 195,00 | 194,35 
Warſchau 8 Tage N 194,00 | 193,40 
Pr. 4% Conſols N 106,10 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 61,00 | 61,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,10 | 56,00 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. IL 100,20 | 100,25 

Credit⸗Acetien iur 449,00 | 449,50 

Deiterr. Banknoten — 6 — 162,50 | 162,35 

Disconto⸗Comm.⸗Ant n. 210,90 | 210,40 

Weizen; gelb Oetober⸗Novbr. 148,50 | 149,20 
April-Mai 129.25 | 160,00 

Loco in New⸗Nork fehlt. fehlt. 

Roggen: loeo 128,00 | 128,00 

Dctober-Novbr. 128.20 | 128,50 

NRovbr,Deebr. 128,20 | 128,50 

April⸗Mai 131,40 | 132,00 

Rüb zl: October⸗Novbr. 43 10 43,10 
April⸗Mai 44 00 | 43,90 

Spiritus: loco 37 90 | 88,00 
October⸗Novbr. 87,60 | 87,70 

April⸗Mai 39,50 | 39,60 
Wechſel⸗Discont 30% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats- Anl. 31½, für andere Effekten pp. 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg 2. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 40,25 Brf. 40,00 Geld 40 00 bez. 
October 39,25 „ 38,75 „ —— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Oktober 1886. 

Wetter: ſchön. 

Weizen, flau, 132 Pfd. röthlich 138 Mk., 128 Pfd. 
14 5 Mt, 189 Pfd. fein 142 1 k., 185/6 Pid. 
1 A 

Roggen, 121 Pfd. 112 Mk, 125 Pfd., 114/115 Mk. 

Gerſte, feine Brauwaare 118—128 Mk., mittlere 
105—110 Mk. 

Hafer, 90—110 Mk. 

ä ——ů ——— —— —— ů —k(W—Ä 

Holztransport auf der Weichſel: 

Am 2. Oktober ſind eingegangen: Elias Ellen⸗ 

bogen von Ellenbogen Raygrod an Verkauf Thorn 8 


Traften 64 Birken⸗, 3054 Kiefern⸗, 440 Tannen⸗ 
Rundholz und 274 Elſen. 


D 


Submiſſions-Termint. 
Materialien ⸗ Bureau der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg. Oeffentliche Ver⸗ 
dingung der Lieferung von 8438 t Stablſchienen, 
722 t Schienenlaſchen, 63 t Schienenlaſchenbolzen, 
182 t Hakennägel, 859 t Unterlagsplatten und 
117000 Stück doppelten Federringen, Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der Angebote 
19. Oktober d. J. Vormittags 11 uhr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Sofia, 2. Oktober. Die Antwort 
der Regierung acceptirt von den 
durch Kaulbars geſtellte Forderungen 
die betreffs der Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes und die betreffs 
der wegen des Staatsſtreichs Ver⸗ 
hafteten, erklärt aber, daß die Hin⸗ 
ausſchiebung der Wahlen zur großen 
Sobranje unthunlich ſei. 


Gewiss darf ein Mittel empfohlen 
werden, das täglich nur eine Ausgabe von 
fünf Pfennigen verursacht. Pillkallen, Rgbz. 
Gumbinnen (Ostpreussen). Durch ein heftiges Un- 
wohlsein bei meinen schweren Leiden gehindert, 
ist es mir erst heute möglich, Ihnen meinen tief- 
gefühlten Dank auszusprechen, Ueber die Wirkung 
derselben sind Ihnen gewiss schon viele Dank- 
sagungen zu Theil geworden, welchen ich aufs 
innigste beipflichte und sind dieselben eine un- 
endliche Wohlthat für die ganze Menchheit, ein 
unendlich bewährtes, heilbringendes Mittel. Hoch- 
achtungsvoll ganz ergebenst Emma Schwaiger. Man 
achte beim Ankauf in den Apotheken auf das 
weisse Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. Brandt’s, 


Rohſeiden Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 15.80 Pf. per kompl. Robe, 


ſowie ſchwerere Qualitäten verſ. bei Abnahme von 
mindeſtens zwei Roben zollfrei ins Haus das Seiden⸗ 
fabrik » Depot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
reg Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
orto. 


ut möbl. Zim. auf Wunſch mit 


Rathskeller⸗ 
RNeſtauran 


für Familien, 


Publikum. 


Angenehmer Aufenthalt auch 


mpfiehlt ſich dem pt. theaterbeſuchenden 


t! 


Beköſtigung ſind von ſof ort zu 
vermiethen. Gerechteſer. Nr. 122/23. 
1 möbl. Zim. part. zu verm. Bäckerſtr. 214 
Ein Parterre⸗Wohnung, 3 Stuben u. 
Zubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch. 
We bete 77 find 3 Stuben, Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Brückenſt 14 2 Tr. 
Ein Laden und Wohnungen 
per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrit 
N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 iſt die Bel⸗ 


Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


a 


* 


Glas⸗ und Porzellan handlung, 


Butterſtraße 96/97. 


St. Felt I 


ſchelſiſche 


werden gewünſcht. Altſt. Markt 


Dienſtag 5.10. 12 


Geübte Nätherinnen 


Aliſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
von Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 


1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 
2 Mittelwohng. find Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Qaden u. Wohnung v. I. Oktober zu 
vermiethen, Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 


1 möbl. Z mmer z. vermieth. Neuft, 147/48. 
Le freundliche Wohnung beſtehend aus 
e 


Uhr 


304. 


2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 


Schloßſtr. 


Eliſabethſtr. 84 iſt wegen 
Krankheit zu verkaufen. 


kleines Haus an der Mauer 392 iſt 
Näheres Eliſabethſtr. 84. 


Meine Wohnung 
befindet ſich 
St. Annen⸗Straße No. 181. 
W. Hoehle, Dachdecermeiſter. 


Wohnungswechſel! 

Vom 1. October befindet ſich meine 

Wohnung Gerechteſtr. 113. 
R. Schnoegass, Tapezier. 


Die allerſchwierigſten 
Zahnoperationen 


werden ſicher und gut ausgeführt bei 4 
J. B. Salomon, Heilgehülſe 
Schülerſtraße 448. 


gärtnerei J. Mareiniee früher Raatz 
Bromberger Vorſtadt 51 2. Linie. 


— Sanerkohl 
empfiehlt A. Zippan, Heiligegeiſt⸗Straße. 


60 Mann 


Erdarbeiter und 10 Familien Stein⸗ 
ſchläger finden für den ganzen Winter 


Haus. auf der Chauſſee⸗Neubauſtrecke Wichulec 
. — Bahnhof Naymowo Beſchäftigung beifdem 
1 ch Or t, Unternehmer M. Zebrowski, 


Strasburg. 


30306. 
Dammbau! 


Ein tüchtiger Schachtmeiſter 
mit guten Zeugniſſen und ca 35 Arbeitern 
findet ſefort gute Beſchäftigung bei 


Toporski & Felsch Thorn. 


Regenmäntel 


1 


für Damen mit und ohne Kragen 20 % 
unterm Koſtenpreis giebt ab 


J. Engel, Culmsee. 
Berliner 


Masch- & Plätt- Anstalt 


von 


J. Globig. 


Familienwohnung, 1 Zim u. Kabinet 

iſt zu vermiethen. Bäckerſtr. 167. 

in möbl. Zim u. Kabinet z. verm. 
Gerechteſtraße 118 parterre. 


1 möbl. Zimmer z v. Schlammſtr. 310 III 


Kunſt⸗ & Handels⸗ 


1 


eingemachten 
591 — 


rem. Thomas, Neuſt. Markt Nr. 234 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
Eine Wohnung v. 2 Stuben, neu renovirt. 
im Vorderhauſe und 1 Wohn. von 2 
Stub. u. allem Zubehör und großer Wagen⸗ 
remiſe im Hinterhauſe Gr. Moder Nr. 532, 
an der neuen Stadtenceinte ſind zu verm. 
Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Baulinerbrüdfir. 889. 
Biene 18 find zwei herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen billig zu verm. 
Näh. in Nr 20 bei Frau Glicksman. 
ohnungen zu verm. 3 Zimmer, Küche. 
20 Entree u Zubeh. beim Bauunternehmer 
oeßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik zum 1. Okt. d. J. 
kleine Woh z. verm. Lehrer Wunſch 258. 
1 f. möbl Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 
I mö. Z. u Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106. 
Kellerwoh., 2 Stub Kam. z v. Annenſt. 181 
E möbl Zim. u Cabinet mit auch ohne 
Bichgel. z. v. Heiligegeiſtſtr. 201/3 part. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 
Ei großes möbt. Zim. für 1 oder 2 Herren 
E bald 3. vermieth Brückenſtr. 88 2 Tr. 


1 Wohnung, Stube, Kabiner und Küche zu 
verm. Bromb. Vorſt. 51 2. Linie. 


Brombg. 


N 


möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Vorſtadt No. 14 Neubauer. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 426. 


1 Pferdeſtall zu verm. Araberſtraße 124. IE. 8.m, Bett bill. 3. verm, Nl. Gerberftr, 22. 


. 
Leute Nacht 12 Uhr endete ein janiter 
Tod die ſchweren Leiden unſeres 

geliebten Bruders und Schwagers 


Hugo Preuss 
im 27, Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen. 
Thorn, den 2. October 1886. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom Städtiſchen Kranken⸗ 
a hauſe aus ftatt. 


Damen⸗ & Kinderhüte, 
ſowie ſämmtliche 
Putz-, Kurz-, Wollwaaren und Gummiwäsche 
zu den binigſten Breif: u. 


J. Willamowski, Sreitetraße 88. 


CT friſche, Aaffer-Auche 


Max Szczepanski, Bürermeifter. 
Gerechte-Str. 128. 


m 0m — 5 
— men nen 


Emil Hell, ı Glasermeister 


1 H O R N 
Spiegel- & Fensterglas - Handlung, Kunst- & 


hau - Glaserei. 


Bilder- Einrahmungen. 


Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Clara mit 
dem Bureau - Vorsteher Herrn 
Adolf Gründer in Thorn 
beehren sich ganz ergebenst an- 
zuzeigen. 
Danzig im October 1886. 
Herrmann v. Polewski 
nebst Frau. 


. — 


Clara v. Polewska 
Adolf Gründer 
Verlobte. 


Thorn. 


Danzig. 
III 


G Gekröpfte und ovale Bilderrahmen. 
Emaille-Cartons, Glas-Aetzerei. 
Mattes, farbiges Glas und Fensterblei in allen Sorten. 


Glas-Buchstaben und Firma-Schilder 


AhAhAhAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA AA AA 
ch Putz weiter führe und perjönlid günſtige Einfäuje gemacht habe, 
ae Br ie Aus wahl 


HEHE EEE 
: Geschäfts-Eröffaung! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir am hiesigen Platze 
Altstädt. Markt No, 429 im Hause des Herrn Scheda ein 


Putz- und 
Modewaaren-Geschäft 


unter der Firma: 


eröffnet haben. 

Unsere langjährige Thätigkeit in der Putz- Branche, zuletzt im 
Geschäfte des Herrn Gustav Gabali hat uns Gelegenheit ge- 
boten, uns die erforderlichen Fach-Kenntuisse anzneignen, und werden 
wir uns ganz besonders bemühen 


guten Geschmack 
mit billigen Preisen 


zu vereinen, 
Wir bitten höflichst, uns in unseren reellen Bestrebungen unter- 
stützen zu wollen und zeichnen 
mit Hochachtung 


Auktion. 


Dieuſtag, d. 5. d. M. um 10½ Uhr 
werde ich im neuen Gude'ſchen Hauſe 
Kl. Gerberſtr. 1 großes Kleiderſpind, 
1 Bettkaſten, 1 Koffer, 1 nußbaum 
Blumentiſch ꝛc. verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


verschiedener Art. 


Butzenfenster, Glas- Jalousien, Fenster-Vorsätze, 
Luftfenster und Glaser-Diamanten. 


Schoen & Elzanowska, 
Altst. Markt 429. 


m ai an Sl m nl 2 ai no | 


I 
4 Schoen « Elzanowska & 


N =, 
— IE IE .... 
222 22 2992 = = 


FCC 
Baar ⸗Syſtem. SE 


Adolph Bluhm. 
Breiteſtraße 88 


empfiehlt Seine grosse Auswahl in modernen 


== Damen- und Mädchen-Mänteln. 


Meine Confection zeichnet ſich beſonders durch tadelloſen Sitz und vorzügliche Arbeit aun; worauf ic gung 1 


beſonders aufmerkſam mache. 


Adolph Bluhm. 
Breiteſtraße 88. 
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3591Gewinne Reitpferde. f 00 8h E 

für 20 Mk. 


3 Dweilpännige Equipagen. 
zur Verloosung. Goldene u. Silberne Münzen. 
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Feſte Preiſe. 


Mein Atelier 


befindet fi vom 1. October ug 


Culmerstr. 320. 


S. Piatkiewicz, 


1 Einſpännige W 


t Mi id in alle durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu hab ch zu beziehen durch . 
nd in U aben, auch zu beziehen dur 
LOOSE a 2 Mark 11 Looſe für 20 Marl. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsstr. 29. Für Porto u. Lifte 15 Pfg. anzufügen. Stadttheater 
IS eg Schulanz zeige. 3 mn 
Damen-Confektion und Kleiderſtoffe Nchiltzenhanist:S}] ja. 12 eee, 
in ſehr großer Auswahl mm Wintergarten. finden Aufnahme. Der Stabstrompeter, 
zu fehe bürgen Preiſen empfehlt Heute Sonntag, den 3. d. M. inn Witt geb, Luck. J operettenpoſſe in 4 Atten von W. Mann ſlädt 
B h d B GROSSES Ab r befindet ſich jetzt Gr. 
e + i e 
er or 57 de jenjamin, C ONCE RT des eren Bare Def It Montag, den 4. October: 
Streihmufit) I Miener Ene 4 Der Bureaukrat 
Neuer Begräbniss- Verein. & e Peer alben fe tener Caft Mocker eme 


Pionier⸗Bataillons No 2. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pfg. 


H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Der heutigen Nr. liegt ein 
Proſpeet von Richard 
ohrmann's Baudwurmkuren bei, 
5 wir aufmerkſam machen. 

Hierzu eine Beilage betr. 

Samovars aus der Thee⸗ 
handlung B. Hozakowski hier 
Brückenſtr. 13. 


Unſerer heutigen Nummer 
liegt eine illuſtrirte Extra⸗ 
Anfang 4 uhr. — Entree 30 Pfg. oe. 1 Mey 

2 ch agw e * 
F. Friedemann, en ein mae, Enn 


Gründlichen 


Unterricht 


Violin-, Violoncello- u. 


Saal. 
Sonntag, den 3. October 1886 : 


Großes 
Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 8 Pomm. 
Inftr.⸗Regts. No. 61. 


General-Verſammlung 


um Montag den 4. d. Mits, 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 


Tages Ordnung. 
1. Rechnungslegung pro 1885/86. 
2, Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


eit 1. Oktober er. befindet ſich mein 
Geſchäftslocal nicht mehr Windſtr. 164 
ſondern 


Heiligegeiſtſtr. 162 


f im Haufe des = O. Szezypyzski, 
Thorn, ben 2. October 1888. was ich Allen, welche ſich für mein junges 

Der Vorſtand. Unternehmen intereſſiren, hiermit ganz er⸗ 2 
Kapellmeiſter. blatt. 


d e ebenſt anzeige. 212 
Heinrich Tilk, Bie Penſion für kleine Schüler H. Kreibich. Hierzu eine Beilage. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung · Schülerſtraße 410 part. Iiufs. 
Für die Reda cuon verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Pianino-Spiel, 
IJ praciih und theoretiſch, ertheilt 


L. Jedrowski, 
Katharinenfir, 203. 


Meine Badeanftalt iſt nur noch bis 
zum 15. October er. geöffnet. 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Aus der Penſion. 


Ida Oppenheim. 
(Schluß.) 
Als ſie den Weg zum Park einſchlagen 


wollte, kam ihr Emile d'Creſpy entgegen. 
Seinen Gruß erwidernd, ſagte ſie lebhaft: 


„Guten Morgen, mein Herr, wie gut, daß 
ich Sie treffe. Sie haben gewiß ſchlecht ge⸗ 
ſchlafen. Nun kann ich Ihnen gleich meinen 
Glückwunſch bringen. Sie ſind auch verlobt 
und ich auch, das trifft ſich doch herrlich. Es 
war recht geſcheidt von Ihnen, ſich gerade in 
Olga zu verlieben. Ihnen gönne ich fie auch, 
ſonſt niemand auf der Wel“.“ Emile hatte ihr 
lächelnd zugehört und wollte ſie einige Male 
unterbrechen, doch vergebens. Sie ließ ihn 
nicht zu Worte kommen, ſondern plauderte 
weiter: „Sie iſt etwas ſpröde, die Olga, das 
ſind die Deutſchen alle, doch ich hab' ihr das 
Geſtändniß ſchon herausgelockt und wenn Sie 
hübſch artig ſind und alles nach meinem 
Willen thun, dann ſollen Sie reich belohnt 
werden. Sehen Sie mich nicht ſo verwundert 
an. Ich weiß alles, oder kann mir alles 
denken. Sie war ſo verwirrt, wollte und 
konnte keine Antwort geben und hat Sie 
einen langen Abend, eine ganze Nacht ohne 
Nachricht gelaſſen. Mein weiches, mitfühlendes 
Herz hat und wird ſich Ihrer annehmen. 
Vertrauen Sie mir, in einer Stunde ſind Sie 
glücklicher Bräutigam. Geben Sie mir die 
Hand und ſchwören Sie, daß Sie mir ge · 
horchen werden. Wird's Ihnen denn fo ſchwer, 
fragte ſie, als ſie ſein Zögern bemerkte. Emil 
fand die Kleine pikant, reizend, doch etwas zu 
ſchnell und übereilt. 


W egt fein Zögern 
Frühſtückszimmer, ich ſehe ſchon Mamas 
Schleppe und das gelle Kleid Olga's. Stehen 
Sie doch um Himmels Willen nicht ſo 
zaudernd da, ich verzweifle. — Keine Gere 
monien, mein Herr,“ rief ſie übermüthig, faßte 
ſeine Hand und lief ſo ſchnell ſie konnte zum 
Gartenſalon. Alle Einwendungen des jungen 
Mannes halfen nichts, die kleinen Finger 
Clémences hielten feine Hand feſt umklammert, 
aller Kampf, alles Zerren und Ziehen war 
vergeblich. „Guten Morgen, guten Morgen, 
hier bringe ich die eine Hälfte des zweiten 
Brautpaares, Herrn de Crispy. Ja, ja, fie 
find verlobt geliebte Mama, iſt das nicht 
himmliſch und ſo ſchnell.“ In ihrem Eifer 
hatte ſie garnicht die Beſtürzung gemerkt, die 
ihr loſes Mündchen hervorgerufen. Madame 
Dupont hatte vor Schreck die Kaffeetaſſe 
fallen laſſen und der braune Inhalt 
färbte im Nu die weiße Damaſtdecke. 
Olga, ſtarr vor Schrecken, ſtand mit weitge⸗ 
öffneten Augen in der Mitte des Zimmers 
und bot einen troſtloſen Anblick. Gerard 
lachte fi ins Fäuſtchen, fand im Stillen feine 
Braut etwas wild, aber anberungs würdig. 
Madame d' Harvilles Geſicht zeigte deutlich 
eine kommende ernſte Straſpredigt an und 
Herr b'Harville laute an feinem langen Schnurr⸗ 
bart, murmelte unverſtändliche Worte uad be⸗ 
trachtete bald den verwirrten Herrn d'Creſpy 
bald ſein übermüthiges Töchterchen. Emile 
hatte feine Faſſung wiedergewonnen, ſchritt 
auf die Damen zu und begrüßte ſie herzlich, 
ſchüttelte den Herren die Hand und ſagte, daß 
er wohl zu geeigneter Stunde gekommen wäre, 
um von Madame die Hand Olga's zu er⸗ 
bitten, die er liebe und verehre, deren Beſitz 
ſein ganzes Glück ausmachen würde. Er 
glaubte feſt, daß ein gütiges Geſchick ſie beide 
zuſammengeführt hätte und fragte ob er ſich 
die Antwort des geliebten Mädchen holen 
dürfe. Madame hatte ſchon längſt das fein 
parfümirte Taſchentuch dor Rührung an die 
Augen gedrückt. Ueberraſchung und Trauer, 
das liebe Kind ſchon zu verlieren, erfchredten 
ſie unendlich. Sie kannte jedoch den jungen 
Mann und vertraute ihm vollkommen. Sie 
dankte dem Himmel, ihren Liebling in ſo 
treue Hände geben zu können. Deshalb reichte 
ſie Emile tief bewegt die Hand, auf welche 
er einen ehrfurchtsvollen Kuß drückle. Dann 
näherte er ſich Olga umfaßte die bebende Ge⸗ 
ſtalt des jungen Mädchens und trat mit ihr 
zu Madame Dupont, die ihnen den Segen gab. 


e Meiſehütchen aus 
e.] wohl! Lebt wohl: Euch meine lieben Schweſtern 
wünſche ich, mir recht bald zu folgen und ebenſo 


Ciémence holte ſich inzwiſchen einen Be 
lohnungskuß von ihrem überglücklichen Bräuti⸗ 
gam und jubelte über das wohlgelungene Werk. 

XI 


Eben hatte der Pfarrer in der kleinen 
Schloßkirche zu Harville den Segen über zwei 
glückliche Paare geſprochen. Eltern und Hoch⸗ 
zeitsgäſte umringten ſie, um ihnen Glück zu 
wünſchen. 

Olga küßte mit tiefer Verehrung und inniger 
Dankbarkeit die Hand ihrer mütterlichen Freundin 
und dankte nochmals für all die ihr erwieſene 
Liebe und Güte. „Lebt wohl, meine geliebten 
Kinder“, ſagte Madame Dupont, umarmte die 
junge Frau und drückte Emile die Hand. 
„Gottes Segen geleite Euch und gebe Euch 
alles, was ein treues Herz in dieſer Stunde 
für Euch erfleht. Wenn Ihr fern ſein werdet, 
wenn Du, geliebte Olga am Grabe Deines 
Vaters weilen wirſt, dann werde ich im Geiſte 
bei Euch ſein.“ Olga verſicherte ſchluchzend, 
daß ſie nie die Treue und Fürſorge von 
Madame vergeſſen werde, auch wenn das Meer 
ſie treunen würde. Emile führte ſeine junge 
Frau in die neue Welt, um dort mit ihr all' 
die Plätze zu beſuchen, die er mit ihrem Vater 
beſichtigte. Ihr Ziel war das Grab des theuren 
Verſtorbenen. Olga's innigſter Wunſch war 
ſomit erfülll. Sie war wirklich wahrhaft 
glücklich und ſchaute verklärt zu ihrem Manne 
auf, der nun feiner geliebten Frau den Arm 
bot, um fie zu dem bereitſtehenden Reiſewagen 
zu geleiten. Ihre Thränen floſſen noch immer 
reichlich, doch ſtörte Emile ihre Empfindungen 
nicht. Er wußte, das es ihr ſchwer wurde zu 
gehen, doch noch beſſer wußte er, daß fie gern 
ging. Er ehrte ihren Schmerz und ließ ſie 
gewähren. — Und Clémence? Sie reiſte mit 
ihrem Manne nach dem herrlichen Süden, auch 
ihre Wünſche waren in glänzendſter Weiſe 
erfüllt. Sie weinte auch nicht, ſondern lachte 
und trieb Poſſen bis zum letzten Moment. 
Sie küßte die zärtlichen Eltern und Madame 
ſtürmiſch, umarmte zum unzähligſten Mal vor 
dem Kirchenportal die Freundinnen und ließ 
den geduldigen Geſgard recht lange warten. 
Eadlich hatte ſich die kleine Frau geſetzt, der 
Wagenſchlag wurde geſckloſſen. Sie ſteckte den 
dunklen gockenkopf mit dem zierlichen koketten 
dem Fenſter und rief: „Lebt 


gute, hüdſche m 

Madame ſchnitt ihr das Wort ab, indem 
ſie etwas laut ſagte: „Leben Sie wohl, Frau 
Uebermuth, behüte ſie Gott!“ Der Kurier 
knallte mit der Peitſche und fort ging's in 
Windeseile. 


Durch eigene Schuld. 
Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 

„Damken hat ſich nicht geſcheut,“ fuhr 
Polenz fort, „Sie feinem Leichtſiun und feiner 
työrichten Verſchwendungsluſt zum Opfer 
bringen zu wollen. — Sie bezahlen mit 
gleicher Münze. Nicht einmal mit gleicher, 
denn er würde verloren ſein, auch wenn Sie 
ihren letzten Pfennig dran ſetzen wollten. Es 
it das Klügſte, daß Sie Damken allein dem 
Verderben überliefern, welches er allein ver⸗ 
ſchuldet hat.“ 

„Ja, er ſoll untergehen!“ rief Kleuſer, der 
jetzt einſah, daß es ihm nicht mehr möglich 
ſei, ſeinen ſo geheim gehaltenen Plan vor den 
Augen des Agenten zu verbergen. „Er ſoll 
untergehen, denn er hat mich ſchändlich be, 
trogen: Ich will es Ihnen geſtehen, daß ich 
entſchloſſen bin, mein Vermögen zu retten und 
damit zu fliehen, ehe der Concurs ausbricht, möge 
für mich daraus entſtehen, was will. Helfen 
Sie mir dabei, Herr Polenz, ſtehen Sie mir 
bei, es ſoll Ihr Schaden wahrhaftig nicht ſein. 
Sprechen Sie die Bedingungen aus, unter denen 


Sie es thun wollen.“ 

Der Agent lächelte. „Es iſt freilich meine 
Abſicht nicht geweſen, einen Gewinn daraus 
zu ziehen,“ erwiderte er, „aber ich müßte ja 
eben kein Kaufmann ſein, um ein ſolches An⸗ 
erbieten von der Hand zu weiſen. Gut, Herr 


Kleuſer, hier haben Sie meine Hand, ich meine 


36) 


es ehrlich mit Ihnen, ich will Ihnen beiſtehen. 


Die Bedingungen werden wir ſchon feſtſetzen, denn 
ich weiß, daß Sie mich nicht täuſchen werden. 
Aber zwei Verlangen muß ich von vornherein 
an Sie ſtellen. Erſtens müſſen Sie in Allem, 
was dieſe Angelegenheit betrifft, meinem Rath 
folgen. Es iſt nicht Mißtrauen betreffs Ihrer 
Klugheit und Gewandheit, was mich dies ver⸗ 
langen läßt, denn ich ſchätze Sie als klugen 
und feinen Kopf; da indeß Ihre ganze Existenz 
auf dem Spiele ſteht, da es für Sie eine 
Lebensfrage iſt, können Sie unmöglich Alles 


Sonntag, den 3. 


Oktober 1886. 


mit einem ſo ruhigen und berechnenden Auge 
betrachten, wie es mir moglich iſt. Eine Un⸗ 
vorſichtigkeit oder Uebereilung könnte Alles 
verderben. Sodann darf ich mir, ohne Ihnen 
nahe treten zu wollen, wohl anmaßen, daß ich in 
ſolchen Fällen mehr Erfahrung beſitze und die 
Verhältniſſe der verſchiedenen Geſchäfte mit denen 
Sie in Verbindung ſtehen und deren unmitiels 
bare Hilfe Ihnen zur Ausführung Ihres 
Planes durchaus nn hwendig iſt, beſſer kenne 
als Sie. Zweitens muß ich das Verſprechen 
von Ihnen verlangen, daß Sie jetzt und auch 
ſpäter über meine Hilfe und überhaupt über 
meine Verbindung mit Ihnen gegen Jedermann 
das tiefſte Schweigen beobachten und nichts 
Schriftliches hinterlaſſen, daß mich irgend ver⸗ 
rathen oder bloßſtellen könnte. Sie können 
mr dies nicht verdenken, Herr Kleuſer. Ihnen 
ſchaͤdet es nicht im geringſten und mein Inter⸗ 
eſſe, ja meine Sicherheit verlangt es durchaus. 
Sind Sie damit einverſtanden?“ 

„Vollkommen,“ eutgegnete Kleuſer. „Ich 
gebe Ihnen mein Wort darauf.“ 

„Das genügt mir und muß mir genügen,“ 
ſuhr der Agent fort; denn ich kann mir von 
Ihnen nichts Schriftliches geben laſſen, daß 
ich Sie bei der Ausführung Ihres Planes 
nicht unterſtützt habe. Das geht nicht, denn 
eine ſolche Schrift wäre der beſte Beweis für 
meine Mitwiſſenſchaft. Nun ich will Ihnen 
auch meinen Plan mittheilen. Er iſt einfach 
und kurz, aber dennoch die größte Vorſicht und 
Schlauheit. Sie ſtellen über eine nicht unbe⸗ 
deutende Summe eine Anzahl Wechſel aus, 
welche ſämmtlich im Anfange November fällig 
werden. Alle dieſe Wechſel ſuchen wir in 
Buchmanns Hände zu bringen, der fie bereit 
willig aufkauft, um Ihr Haus zu ſtürzen. Er 
ſelbſt hofft nichts dabei zu verlieren, da er ſich 
auf Deckung derſelben durch die verſchiedenen 
Giro's verläßt‘ Dies ſoll die Falle werden, 
in der er ſich fängt. Ich werde Ihnen Ge⸗ 
ſchäfte nennen, welche ſcheinbar feſt und ſicher 
ſtehen, aber ſchon ſeit Jahren mit bedeutender 
Unterbilan; arbeiten. Sie mögen dann mit 
Ihnen oder nach Ihnen fallen, das kümmert 


ans nicht, denn fie könnten ſich doch nicht 
mehr halten, aber Ihr Fall ſoll Buchmann 
mit ſich reißen, oder ihm zum wenigften be- | 
deutende Verluſte bringen. Das iſt mein Plan. 


Unbewußt haben Sie ihm auf das herrlichſte 
vorgearbeitet. Buchmann hat bereits auf be⸗ 
deutende Summen lautende Papiere von Ihrem 
Hauſe in Händen, deren Deckung mehr als 
unſicher iſt, und wovon er noch nichts ahnt. 
Ja, dieſer günſtige Umſtand hat ſogar erſt den 
Plan in mir hervorgerufen. Sehen Sie, 
Günther und Kompagnon arbeiten ſchon ſeit 
Jahren mit bedeutender Unterbilanz; ſie ſtehen 
faſt noch ſcklimmer da, als das Haus Damken, 
ich weiß es aus ſicherſter Quelle. Und doch 
ſteht ihr Kredit unangefochten da; Niemand 
ahnt etwas davon, ebenjo wenig, wie es Nie⸗ 
mand von Ihrem H uſe ahnt. Im Vertrauen 
auf die Solidität Ihres Hauſes und um von 
Ihnen im Nolhfall eine kleine Gefälligkeit er 
warten zu können, werden fie willig die 
Wechſel annehmen und verkaufen. — Niemand 
a’gwöhnt etwas dahinter, bis das Ganze zum 
Ausbruch kommt; doch dann find Sie längft 
in Sicherheit. Zugleich werde ich Ihnen noch 
ein junges Geſchäft nennen, das allgemein als 
ſehr gut gilt, das aber, wie ich weiß, mit 
nur wenig Tauſend Thalern angefangen hat 
und mt der größten Ruhe für hunderttauſend 
Thaler Gefchäfte abſchließt. Das giebt ihm 
einen großen Namen, weil es großen Kredit 
hat; aber das ganze Geſchäft ruht auf ſo 
ſchwacher und morſcher Grundlage, daß es auch 
bereits zu wanken anfängt. Der Beſitzer, Franke 
iſt fein Name, wünſcht mit ihrem Haufe anzu 
kaüpfen und in Verbindung zu treten; er 
will ſich gleichſam an den feſten Credit des 
Hauſes Damken lehnen, um feinen eigenen 
dadurch zu ſtützen. Mit Vergnügen wird er 
durch meine Vermittelung Wechſel annehmen; 
er hält ihr Haus für fo feft, wie die Pyramide 
des Cheops und ſo reich wie Cröſus. Auch 
die Wechſel ſollen in Buchmanns Hände ge 
langen, und er mag ſich ſpäter ſeine Cigarre 
damit anzünden, denn bezahlen wird ſie ihm 
Niemand. Ha, das wird ein großer und all⸗ 
gemeiner Concurs werden, wie er kaum da⸗ 
geweſen iſt, die älteſten Häuſer werden fallen, 
weil fie am Börſenſpiel der Neuzeit theil⸗ 
genommen haben. Wenn ich Buchmann zu⸗ 
gleich mitſtürzen könnte, würde ich ſelbſt noch 
einmal Bankerott machen. Aber auch dieſer 
Schlag ſoll ihn ſchwer und empfindlich treffen. 
Er ſoll an mich denken. 

Der Gedanke hieran ließ den Agenten für 
einen Augenblick ſich ſelbſt vergeſſen. Er rieb 
ſich vergnügt die Hände und ſchritt im Zim⸗ 
mer auf und ab. Sein Geſicht hatte in dieſem 
Augenblick einen diaboliſch triumphirenden 
Ausdruck. Plötzlich blieb er vor Kleuſer 


ſtehen fund richtete feine Augen raſch und 
ſcharf auf ihn. „Was meinen Sie dazu? 
Haben Sie Vertrauen zu dem Plane? Scheint 
er Ihnen richtig angelegt zu ſein?“ fragte er. 
„Ich gebe Ihnen mein Wort, daß ich ihn in 
Ausführung bripgen werde. Er fol und muß 
gelingen!“ 

Kleuſer ſtand noch immer ſchweigend da. 
Kein Wort war ihm entgangen und er hatte 
wohl begriffen. Seine eigenen Intereſſen 
wurden nur dadurch befördert, auch er wünſchte, 
daß Buchmann einen empfindlichen Schlag er⸗ 
halten möge, und was kümmerte es ihn, ob 
einige Andere zugleich durch ihn mit ſtürzen 
würden! Er hatte längſt verlernt, an 
Andere zu denken und auf fie Rückſicht zu 
nehmen. 

Wie ſo Viele, befand Kleuſer ſich in 
einem wilden, ſtürmiſchen Jagen nach einem 
geſteckten Ziele: nach Geld und Reichthum. 
Jeder wollte das Ziel erreichen, Jeder machte 
die größten Anſtrengungen, mit rückſichts⸗ und 
athemloſer Haft ſtürmten Alle dahin, dem 
Ziele entgegen, unbekümmert, ob ſie ihren 
Nebenmann zu Boden rannten, ob er unter 
und von ihren Füßen zertreten würde. Es 
galt Ihnen Alles — Alles gleich, wenn ſie 
nur ihr Ziel erreichten. 

„Ich habe das beſte Vertrauen dazu,“ 
entgegnete Kleuſer endlich. „Mir iſt es 
gleichgiltig, ob Andere mit mir fallen, oder 
nicht.“ 

„Was kümmern Sie andere!“ rief der 
Agent. „Niemand wird Sie unterſtützen und 
halten, wenn Sie in Gefahr kommen. Eigner 
Gewinn iſt das allgemeine Loſungs wort. Es 
gab auch für mich eine Zeit, wo ich nicht im 
Stande geweſen wäre, aus dem Schaden der 
Unvorſichtigkeit Anderer Nutzen zu ziehen, wo 
es mir in der Seele weh that, wenn ein Haus 
in Concurs kam. Das iſt lange her und ich bin 
nicht mehr ſo wie einſt, Herr Kleuſer. Es 
freut mich und iſt eine ſtille innere Genug⸗ 
thuung für mich, wenn ich jetzt die älteſten 
und einſtmals ſoliden Häuſer wanken und 
ſtürzen ſehe. Und manche, welche wir jetzt feſt 


und ſicher wähnen, werden mit der Zeit auch g 


fallen, denn faſt Alle ſind mehr oder wenig 
von der Epidemie der Jetztzeit, von dem Börſel 
ſpiel und von dem Börſenſchwindel angeſteckt, 
und der ruinirt am meiſten. Ich ſpreche au 
Erfahrung, ich ſelbſt bin durch das Börſenſpiel 
reich und arm geworden. Doch ich komme 
von unſerem Ziele ab. Ja, wir müſſer außer⸗ 
ordentlich vorſichtig zu Werke gehen, um jeden 
Verdacht Buchmanns abzuwehren.“ 

„Ich weiß,“ fuhr der Agent fort, „daß er 
Sie und das Haus Damken fortwährend ſcharf 
im Auge behält und beob chten läßt. — Haben 
Sie nicht einen Commis in Ihrem Geſchäft 
mit Namen Eichel?“ 

Kleuſer bejahte es. 

„Gut, den haben Sie ſtets im Auge. Er 
ftegt mit Buchmann im Geheimen in Ber 
bindung und verräth ihm, was er von Ihrem 
Geſchäft weiß.“ 

„Eichel?“ rief Kleuſer überraſcht und er⸗ 
bittert. „Er verräth Geſchäftsgeheimniſſe! 
Morgen ſchon werde ich ihn fortſenden.“ 

„Hält, halt!“ unterbrach ihn der Agent. 
„Das wäre eine Uebereilung, die nur ſchaden 
könnte. Nein, nein, behalten Sie ihn, laſſen 
Sie es ihn nicht wiſſen, denn gerade er kann 
uns am meiſten nützen. Würden Sie ihn 
fortſchicken, Buchmann würde erfahren, weshalb 
Sie es gethan, er würde errathen, daß 
Ihnen viel daran gelegen fein müſſe, Manches 
vor ihm zu verbergen, und glauben Sie mir, 
Buchmann iſt ſchlau und beſitzt Geld 
genug, um ſich eine neue Quelle in Ihrem 
Hauſe zu eröffnen, aus der ihm ſtets zufließt, 
was ſich hier ereignet. Es fragt ſich 
aber, ob es uns dann gelingen würde, auch 
dieſe Quelle ſofort zu entdecken. Es giebt kein 
geſährlicheres Uebel, als ein verborgenes, das 
man nidt vermuthet. So bald man es kennt, 
kann man ſich hüten und ſchützen. Eichel iſt für 
Sie nicht mehr gefährlich, ſeitdem Sie ihn 
kennen, nur müſſen Sie vorſichtig ſein. Ja, er 
muß, ohne daß er ahnt, unſer Werkzeug wer⸗ 
den. Sie müſſen es, ohne Aufſehen zu erregen, 
ja, faſt ohne Veränderung hervorzurufen, da⸗ 
hin bringen, daß er nur das erfährt, was ent⸗ 
weder ganz gleic giltig iſt, oder was uns nützt, 
wenn es Buchmann erfährt. Seien Sie freund⸗ 
lich zu ihm, ziehen Sie ihn unbemerkt etwas 
mehr in Ihr Vertrauen und theilen Sie ihm 
das mit, was Buck mann wiſſen fol. Ich werde 
Ihnen ſchon noch nähere Winke an die Hand 
geben. Seben Sie, auf dieſe Weiſe dient er 
eigentlich uns und unſeren Plänen. Ha, wie 
können Buchmann nicht beſſer anführen! Nun 
noch eine Frage: haben Sie Grund zu be⸗ 
fürchten, daß Damken Ihren Plan durchſchauen 
wird. Er iſt ein ſchlauer Mann.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Montag, den 4. October d. J., 


Nachmittags 4 Uhr 
ſollen 6 ſtarke Pappeln am ſtädtiſchen Condukt 
(hinter dem Behrensdorff'ſchen Zimmerplatz) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen ſind. 

Thorn, den 30. September 1888. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege ver Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Ober⸗ 
Neſſau Band II — Blatt Nro. 10 
und Nro. 11 auf den Namen des 
Cornelius Bartel in Ebe und 
Gütergemeinſchaft mit Sara Bartel 
geb. Ewert eingetragenen zu Ober⸗ 
Neſſau belegenen Grundſtücke am 


11. Novb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nro. 4 verfteigert werden. 

Das Grundſtück Ober⸗Neſſau Nr. 10 
iſt mit 124,98 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 22 6950 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 120 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Ober⸗Neſſau Nr. 11 mit 
98,72 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 16,8750 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werih zur Gebändeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den Steuerrollen, be- 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch- 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts. 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 
nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 
Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u. zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Ziehung am 22. u. 23. November. Looſe 
a 5,50 Mi, halbe Antheillboſe a 3 Mt., 
Viertel Antheillooſe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 


Für Porto u. Ernſt Wittenberg, 
Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91 


Die 
Uhren⸗ 
N handlung 


bon 
C. Preiss, 
Bäcker⸗ u. 
Altthornerſtr. 
Ecke 
empfiehlt ſein 10 aſſortirtes Lager von 
goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, 
Regulateuren, Wand⸗ und Wecker⸗ 
uhren, Talmi⸗ und Nickelketten. 


Jede vorkommende Reparatur 
wird aufs ſorgfältigſte zum billigſten 
Preiſe ausgeführt. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 


Palilas- 


. — 


a 65 Mk. gegen Caſſa bei 


ER ERS 


REN 


J. Engel, Culmsee. 25 


-CHOCOLAT 


Juchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT:MASSIGEM PREISE. 


wo schule 


u Deutſch-Krone. 
Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 30 Mk. 


Nu F Auffiſch Brod ſiſch Brod 
feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
lade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: Colonial⸗ u. Conditorei 
Geschäfte. 


— 


2 Große Auction = 


von Kiefern. Brettern und Bohlen: : 


Auf der Dampſſägemühle Konojad bei Jablonowo (Oſtbahn) ſollen im Wuf- 
trage und für Rechnung, wen es angeht, in einer Streitſache: 


ca. 850 Block Bretter und Bohlen, Stammenden, Mittel⸗ 
ſtücke und Zopfenden, ½% /“, u“, Ja“, 1, /, 3“, nach 
Magdeburger Uſance, blockweiſe in ſehr guter Qualität, 
geſchnitten, am 

Mittwoch, den 13. Oktober 


von Vormittags 11 Uhr an, 
öffentlich meiſtbietend gegen baar verkauft werden. 
Den Herren Engros Käufern wird der Beſitzer des Dampfſägewerks die gekauften 
Breiter auf Wunſch gegen Vergütung der Koſten in Jablonowo verladen laſſen. 
Strasburg W fipr., 26. September 1886. 


Janoschek, 
Gerichtsvollzieher. 


Mey's berühmte Stoffkragen 


(auch vorzüglich für Knaben geeignet) 
das 1 von 50 e an 


t Mey’s Stofif- 
kragen mit umge- 
legt. Rand sind das 
Beste, was geliefert 
werden kann. Die 
Erfindung ist ge- 
4a setelich geschützt. 
Mey’s Stoff- 
Mkragen müssen 
genau der Hals- 
weite, resp. der 
WeitedesHemden- 
bündchensentspre- 
chend bestellt wer- 
den. — Weniger 
als 1 Dtzd, per 


sind keine Pa- 
pierkragen, 25 
denn sie sind mit 
Wir klioe hem 
Webstoff voll- 
ständig überzogen, 
haben also genau 
das Aussehen von 
Leinenkragen, sie # 
erfüllen alle An- ® 
forderungen anf 
Haltbarkeit, 
Billigkeit,Ele- 
ganz der Form, 
bequemes Sit- 
zenu. Passen, 


Thorn: 


Wenn man be- Laon wird nicht 
Seat 255 m F > M enze®e 1 5 abgegeben. 
ragen beim Wa- Für K na ben 
schen und Plätten j i 
giebt es nichts Bes- 
5 M AX B raun 9 eres. Jeder Kra- 
gen, dernur wenige 
5 90 oder dem Pfennige Valet 
ügelt werden, od. 9 i 
dass sie in dr  Versamd-Geschäft Woche "getragen 
Wäsche eingehen, werden 
sollte man den Me y’ s Kna- 


Versuch mit ben - Stoffkra- 


Mey & Edlich, 


’ 3 gen das Dutzend 
rad Ss Plagwitz-Leipzig, von 45 Pfennige an. 
Sto ragen „eiches auf Verlangen den illustrirten Mey’s Män- 


ner-Stoffkra- 
gen das Dutzend 
von 50 Pfennige an. 


schon der geringen 
Ausgabe wegen 
machen. 


„Special - Catalog über Stoffwäsche‘ 
gratis nnd franco versendet. 


Mariazeller Magentropfen 


\ vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel - 
iechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, M: ırenkatarrh, 


odbrennen, Bildung v. Sand u. Gries, übermässiger Schleim- 

roduetion, G elbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 

en herrührt), Mag: zenker⸗ ampf, IIartleibigkeit od. Verstopfung, Ueberlad. 

Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- 
‚ojdalleiden. — Preis ä Flasche sammt 6 ebrnuchsanweis. 70 Pfg. 

Sl Central-Versandt durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 

Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 


DR ==| heile sind bei jedem Fli ischehen in der Gebrauehsanw 115 angegeben. 


—— Echt zu haben in fait allen Apotheken. ⸗ 
Preuß. Lotterie⸗Looſe I 


1. Klaſſe 175. Lotterie (Ziehung 6. u. 7. October 1886) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: !/, a 82, ½ a 41, ½ a 20,50, ½ a 10,25 Mark (Preis für alle 4 
Klaſſen: J/1 a 208, ½ a 104, ½ a 52, ½ a 26 Mark), Autheile mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: Yı, a 5,20, ½ a 2,60, 
% a 1,30 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / a 13, ½ a 6,50, Yu, a 3,25 Matt). 
Amtliche Gewinntiften für alle 4 Klaſſen = 2 Maark. 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburger Straße 25 (gegründet1868) 


Original Karawanen Thee 
Original Karawanen Thee 3 


aus 1 via Moskau nn in Verp. & ½, ½, !/, Pid. 
zu 6, 5, 4½ Mk. 


Chinesischen Schwarzen Thee 


aus England bez. a ½, /, ½ Pfd. zu 6, 5, 4, 3, 2½ u. 2 Mk. 


Echte Tula’er Samovars (Theemaschinen) 
Thee · e Geschäft 


IB. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


ECC ²ĩ²˙w᷑̃ĩ . — 
Zu” Jeſcha ifts⸗Verlegung. BE 
Meine ſeit 12 Jahre am alten Markt Nr 149 beſtehende 
Bauklempnerei nebſteager v. Haus⸗ u. Küchengeräthen 
verlege ich mit dem heutigen Tage nach der 


Breitenſtraße Nr. 450 im Hanfe der Fran Schlesinger 


vis-A-vis dem Kaufmann Herrn J. G. Adolph. 

Alle meine werthgeſchätzten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 

trauen auf mein neues Geſchäf'slocal übertragen zu wollen 
Hochachtungs voll 


Johannes Glogau, Kiempnermeife. 


175. Königl. Breuß. Lotterie Oi, 6. Orlbr. 86) f 
% Ol FE 46% ½2, Antheilen. g 8 
Rothe Kreuz- Looſe a5 Mark, Hie an een d 
2 8 / Preuß. 1 mit Liſte u. Porto 9½ Mk. empfiehlt und 
75 Kreuz, ½ Preuß. zuſ. mit L ſte u. Porto 17½ Mk. ? verſendet prompt 
A. Fuhse, SBankgeſch., Berlin W., Friedrichſtr. 79 im Faber Hauſe. 


eee 


Zur Herbst-Saison 


offerire 


Damen⸗Paletots, 
Damen⸗Dolmans, 
Damen⸗Havelocks, 
Mädchen⸗Mäntel, 
Mädchen⸗Kleider, 


Herren⸗Anzüge, 
Herren-Paletots, 
Herren⸗Reiſeröcke, 


Knaben⸗-Anzüge, 
Knaben Ueberzieher. 


Kleiderzeuge, 


Tücher, Unterröcke, Flanelle, 
Tricot⸗Taillen ꝛc. ꝛc. 


Stoffe 


1 
zu ganzen Anzügen, Beinkleidern und Paletots. 


Her en⸗Garderobe 


nach Maaß wird gut und billig ausgeführt. 


M. Berlowitz, Butterſtr. 94. 


Ko 


hlen X 


Prima oberſchleſ. Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ und 


Foörder⸗ 


Kohlen . 


aus der 


conſolidirten Deutſchlandsgrube 


offeriren ab Lager u. direkt ab Grube in Waggons nach 
allen Stationen zum billigſten Preiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Louis Lewin'ſche Sadeankalt, 
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche⸗Bäder. 


1 


Die Schuh- u. Stiefel -Fabr ik 


—— 


2 8 > 
En = 
2 3 — | bon 2 
S. HINZ, THORN, Breitestr. Str. 459 | = = 
wa 2 = | lt = = 
Ss empfieh An, 
2 S8 f | ihr Lager aller Sorten Schuhe u. Stiefel 2 
5 s für Herren, Damen, Mädchen und Kinder von den | 3 7. FE 
252% | gewönnliaften bis zu den bocheleganteſten Sachen, = — 
SS ſowie Neuheiten der Saiſon SS 
= Seel in den verſchiedenſten Deſſins in Zeug und jeder Leberart. | S. = 
"58 I 8 
S „„ Fizſchuhe, BE 8 8 
8 5 8 2 
222 Pantoffeln und Kinderſchuhe = 
835 großes Lager. = 
wuu BEE Bu m mm m m | 


Preuß. Lotterie ZI 


1. Claſſe 6. u 7. Oet. Anth. an Orig inallooſen: 
½ 7 Mk. ½ 3,50 ME, ½ 1,75 Mk. verſendet 


. Goldberg, 


Bank u Lott.⸗Geſchäft in Berlin, Dragonerſt. 21. 


Wa Original-Theerschweiplseife UM 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. Main 
allein ächtes, erstes“ und ältestes Fabri- 
kat in Deutschland. Anerkannt von vor- 
züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 
Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. 


ianinos, billig baar oder Raten 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


[Farbige Tuche, 
Vuckskins, 


Läuferſtoffe 


I) in Wolle und Cocos, 


| Rohleinen, 
E etreideſäcke, 
ferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon- Thorn. 


A Da ich mit heutigem Tage 
die Bäckerei des Herrn Schütze 


I fin Hein Moder übernommen habe und 


Sonntag, den 3. Oetober er. eröffnen 

werde, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum 

von Mocker und Umgegend mich in meinem 

neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 

wollen, da ich ſtets beſtrebt ſein werde, unr 

gute und reelle Backwaaren zu liefern. 
Hochachtungsvoll 

Johann Lucht, 

Klein Mocker. 


Ein wahrer Schatz 


für alledurch jugendliche 3 Er⸗ 
krankte iſt das berühmte Werk: 


Retau's Selbſtbewahrung. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
eſe es Jeder, der an e 


N“ dem das Lager durch perſön⸗ 

Mice Einkäufe in Berlin und 
ne „M. mit allen Neuheiten 
4 reichhaltig ft aſſortirt iſt, lade ich bei 
ſtrengſter Reellität ergebenſt zum 
3 Einfauf ein, 


garnirte u. 

Pariser Modelle, x 
Hüte, elegantefte, wie einfache, — Pelz 
mützchen, Ehenilles u „ Wollhawls, wie 
ſämmtliche in die Branche ſclag ende 
Artikel ſind in reichſter Auswahl in 


allen Preislagen vorräthig. 
Minna Mack, (mach.) 


42g 


Die Waſch⸗ u. Plättanſtalt 
von G. Rauchfuß habe ich vom 1. October 


ab übernommen und wird es mein Be⸗ 
ftreben fein pünktlich und ſauber die Wäſche 


zu liefern. Achtungsvoll 


Flader, Junkerſtr. 247. 
Ein Schaufenſter 


mit Jalouſie ug 
billig zu verkaufen bei 
R. Steinicke, Annenſtr. 


Für die Redaction verantwortlich: Eu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Be enge der Thorner Oſtdeutſchen Beitung (M. Schirmer) in Torn. 


